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Der Serlmer Streik beendet .
An der gestrigen Urabstimmung über Abbruch oder

Fortdauer des Streiks in den städtischen Werken nahmen
37 375 Personen teil . Davon entschieden sich 3 ü 4 6 3

für die Forlführung des Streiks und 6351

für Aufnahme der Arbeit . Ungültig waren 561 Stim¬

men . Troh dieses für den Streik günstigen Resultats
besästob die Obleute - Konferenz mit groher Mehrheit ,
sofort die Arbeit wieder auszunehmen .
Sie berücksichtigte dabei offenbar die vielsagende Tot -

fache , dab sich fast zwanzigtausend der in den S' . reik

getretenen Arbeiter an der Abstimmung gar nicht
mehr beteiligten .

Das vorstehende Abftimmungsresullat ist einigermaßen
überraschend . Man sollte annehmen , daß die Arbeiter der

städtischen Betriebe endlich ihr Unrecht eingesehen und sich für
die Wiederaufnahme der Arbeit entschieden hätten . Wenn

ste das nicht getan haben , so sind sicherlich die O b l e u t e —

wenigstens ein großer Teil derselben — nicht schuldlos
daran . Wir mußten schon bei Beginn des Streiks feststellen ,
daß die Streikenden ' zu einem großen Teil nicht g e -

nügend unterrichtet waren über das , was der

Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums vom 3. Februar
sagt . Die zahllosen Anfragen , die aus den städtischen Be »

trieben an uns ergingen , haben das unzweideutig bewiesen .
Auch gestern ergingen nach Ablauf der Bersammlungen .
nach denen die Urabstimmung stattfand , Anfragen an uns
über den Stand der Dinge . Aus der Städtischen Sparkaise
tommr die Meldung , daß eine richtige Bericht -
erstattung überhaupt nicht stattgefunden
hat und nur infolge der von uns gegebenen Aufklärung eine

Mehrheit für den Streitabbruch zustande kam . Wir erlauben
uns weiter die Frage , ob die kommunistischen Berichterstatter
den Belegschaften , die infolge des Eisenbahnverkehrsstreiks zum
Teil noch nicht im Besitze der Morgenblätter waren , auch Mit -

teilung gemacht haben von dem Ende des Eiscnbahnerstreiks .
Wir bezweifeln das .

Dieser Streik, , der die deutsche Arbeiterschaft ein Stück

dem „ Paradies " näher führen sollte , hat ihr einen schweren
Schlag versetzt . Nicht nur , daß ihre Stellung gegen »
über dem Bürgertum gewaltig erschüttcr wurde ,
Arbeiter waren es , die diesen Streik am schwersten gefühlt

haben . Während sich die Krokodile und Wasserspinnen im

Zoologischen Garten der väterlichen Fürsorge der Streik¬

leitung erfreuten , mußten die Proletarier des Berliner Ostens
und Nordens ohne einen Schluck Wasser und

ohne Licht die letzten Tage verbringen . Wenn ibnen im

Lause der letzten Streikstunden diese lebensnotwendigen Dinge
wieder zugeführt wurden , so verdanken die Berliner Ar¬
beiter das nicht der Streikleitung , sondern der Tech -
Nischen Nothilfe .

Wer hat nicht in diesen Tagen des Kampfes irregeführter
Arbeiter gegen ihre Klassengenossen den Jammer des alten

Mütterchens gehört , das frierend , ohne eine Suppe , ohne
ein wenig Licht in seinem Zimmer hockte ! Wer hat nicht den

Fluch der Arbeiterfrau vernommen , die stundenlang vor dem
Bäckerladen stand und dann ohne Brot zu ihren hungrigen
Kindern heimkehren mußte ! Der Fluch jener , die einen Auge -
hörigen ins Grab legen müssen , weil er bei Benützung der

wenigen und unglaublich belasteten Verkehrsmittel den Tod

fand , der Fluch des Gatten , der seine Frau im Wochenbett
verlor , weil ihr wegen des völligen Fehlens von Gas und
Waller keine sül ' e gebracht werden kpnn e, tristt . afke jene ,
die sich mitschuldig gemacht haben an dem Verbrechen an
der Vier Millionenbevölkerung .

Nun joll dem grausigen Spiel ein Ende gemacht werden .
Die Obleule , die , ohne eine Urabstimmung vorzunebmen , den
Streik proklamierten , haben unter dem Druck der Verhältnisse
gegen den ausdrücklichen Willen ihrer Auftraggeber den B e -

fehl zum Streikabbruch geben müssen . Nachmittags
erschien die S reikleitung mit den Spitzenorganisationen der

städtischen Arbeiterschaft beim Oberbürgermeister , um zu er -

reichen , daß sämtliche Entlassenen wieder eingestellt werden ,

sofern sie sich heute zur Wiederaufnahm : der Arbeit melden .

Der Oberbürgermeister erk ' är ' e . der Magistrat müsse dabei

verharren , daß alle diejenigen entlassen seien ,
die am Dienstag nachmittag 2 Uhr die Ar -

beit nicht aufgenommen haben . Wiedereingestellt
könnten nur solche Kräfte werden , deren Arbeitsstellen in -

zwischen nicht besetzt oder für die ein Bedarf noch vor -

Händen lei . Der Magistrat würde im übrigen vorbsbaltlich
der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung solchen
Arbci ern , die zur Wiederein ' tellung kommen , keine

Rechte kürzen , die sie aus ihrem vor der Entlassung
liegenden Arbeitsverhältnis erworben haben .

Die städtischen Arbeiter haben also , wie nicht anders vor -

auszusehen war , einen leichtfertig und gewissenlos ange -
zettelten Streik verloren . Viele werden auf der Strecke
bleiben . Dieses Ergebnis ist für die gesamte Arbeüerschast
ebenso unersreulich wie für die davon Betroffenen . Das

Schlimmste dabei ist , daß die maßgebenden Führer der Ber -

liner Arbeiterbewegung , die vor dem Streik gewarnt und nach
seinem Ausbruch zur sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit

aufforderten , nicht einmal eine Möglichkeit haben , für jene

einzutreten , die nicht mehr in die Betriebe zurückkehren . Sie

haben das wahnwitzige Unternehmen mit ihrer

Existenz bezahlen müssen und kein Kommunist wird

sie vor der Not schützen .
Dieser traurige Ausgang des größten Streits , den das

sozialistische Berlin über sich ergehen lassen mußte , sollte allen

Arbeitern zu denken Anlaß geben . Der Streik ist das

letzte gewerkschaftliche Mittel , er ist die

schärfste Waffe der Arbeiterschaft . Diese
Waffe wird sich immer dann gegen die Arbeiterschaft selbst
wenden , wenn sie von Leuten geführt wird , die nicht das

Interesse der Allgemeinheit , nicht das der Arbeiterschaft , son -
dern das irgendeiner kleinen Clique im Auge
hoben , der die Arbeiterschaft nichts , ihre phantastischen Pläne
aber alles sind . Diesen blutigen Diletianten die Waffe zu ent -

reißen , ist heute mehr denn je die Pflicht jedes Arbeiters , der

den Sozialismus will !

Die Versammlung öer Gbleute .

In der gestrigen Versammlung der Obleute aus den Gemeinde «
betrieben w. irde das Ergebnis der Urabstimmung in den Betrieben

bekanntgegeben .
Nachdem L p g v d z i n s k i und Polenste in sehr sachlicher

Weise die Situation gekennzeichnet , zur Aufnahme der Arbeit ge -
raten und auch aus der Mitte der Versammlung verschiedene Redner
über die Streiklage gesprochen hatten , erhielt Genosse Graßmann
vom ADGB . das Wort . In eindrucksvoller Rede wies er alle bis -

her in dieser Bewegung gegen die Spitzenorgnnilationeu der Gewerk -

schaften erhobenen Vorwürfe als gänzlich unbegründet

entschieden zurück und legte den Anwesenden ans Herz , sich darüber
klar zu werden , ab es ratsam sei, den Streik noch weiter zu führen .
E , handelte sich hier nicht um den Kamps gegen einen hartgesottenen
Kapitalisten , sondern um einen Streik , unter dessen Auswirkungen
gerade die arme Bevölkerung am schwersten zu leiden hat.
Wenn , wie ich gehört habe , verlangt werden sollte , daß sie ihre bis -

herigen Rechte aufgeben müßten , ' o werde ich mich nach Möglichkeit
bemühen , daß diele Drodungen nicht zur Geltung kommen . Folgen
Sie meiner dringenden Virie . die Arbeit wieder aufzunehmen .

j Den überwiegenden Teil des Abends nahm die Aussprache für
sich in Anspruch , die sich zuweilen sehr erreg « gestaltete . Es stellte

sich dabei heraus , daß trotz strenger Kontrolle vi ' le Personen im

Saal waren , die gar nicht zu den Obleuten gehörten . Die Aus -

spräche führte zu der Annahme eines Antrages , unverzüglich eine

Abordnung zum Magistrat mit der Weisung zu entsenden ,
von ihm die Zusicherung zu erlangen , daß alle Streikenden
wieder eingestellt werden und Maßregelungen nicht statt -

finden sollen . Unter diesen Bedingungen sei man bereit , die Arbeit
wieder a ' - lgunebmen .

Der Beschluß wurde sofort ausgeführt und die Vertreter der

i sozialistischen Presse schlössen sich der Abordnung an . Der Ober -

bürgermeister bemerkte , daß er noch Möglichkeit bereit sei . so zu
! handeln , wie die Devutation es wünsche , aber ohne den Magistrat

und eventuell die Stadtveri - rdnetcnverlammluna nicht bestimmen
könne . Das Borgehen der Streikenden habe die Stodt schwer ge -
schädigt und eine erbitterte Stimmung erzeugt . Der Medizinalrat
habe erst heute wieder über die unter Einwirkung des Streiks in
den Krankenhäusern entstandenen Zustände Klage geführt . Wenn ,
wie von den Vertretern der Streikenden bebauptet werde , einzelne
Revierleiter die Unterzeichnung eine , Reverses von den Streiken -
den verlonat haben , noch dem sie bei Wiederaufnahme der Arbeit
auf alle früheren Rechte zu verzichten hätten , so könne er hierzu
erklären baß d « Magistrat einen Auftrag dazu nicht er -
teilt habe .

veber da » Resultat der Verhandlungen , das wir im vorstehen -
den Artikel mittei ' m, würbe der Berlammlunq von Logodzinski ,
der inznrischen mit dem Kollegen Leon noch eine Belvrechung mit
den Miristern Köster und S e v e r i n g sowie dem Priizeipräsi -
denten Rickter hatte , Bericht erstattet . Mit oller Ent ' ckiedenheit
erkläri « der Redner , daß die Arbeit so schnell wie möglich ausge -
nommen werden müsse , um die Streikenden vor
größeren , sehr schweren Schädigunge - zu be -
wahr e n. Was in Bcrbercitung gegen die Streikenden fei, könne
nicht überwunden werden .

Leoy ergänzte diese Ausführungen und trat gleichfalls für die
Wiederaufnahme der Arbeit ein .

Dies wurde nunmehr auch von den Anwesenden mit allen gegen
einzelne Stimmen beschlossen . Damit endete nach fast neunstündiger
Tagung die Versammlung .

Das Cnöe ües öahnstreiks .
Die Mitglieder der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisen -

bahnbeamten und Anwärter haben fast so geschlossen , wie sie
in den Streik traten , die Arbeit wieder aufgenom -
m e n. Aug ollen S ädten des Reiches kommen erfreulicher -
weise Nachrichten , die melden , daß eine wesentliche
Besserung im Eisenbahnverkehr eingetreten ist . Schon
heute vormittag wird man aus Grund der zahlreichen Dienst -
Meldungen , die bei den Eisenbahndirektionen einlaufen , in
der Lage sein , den größten Teil der Züge f a h r p l a n -

mäßig abgeben zu lassen . Die Vorbereitungen zur Wieder -

aufnähme der Arbeit sind allgemein im Laufe des gestrigen
Tages erfolgt . Schwierigkeiten bei der Wiederaufnahme der

! Arbeit haben sich nur vereinzell und zwar da ergeben , wo

Führer der Streikenden noch in yaft waren .
Der preußische Minister des Innern , Genosse S e v e r i n g,
hat die In Frage kommenden Behörden angewiesen , die Ber -

hasteten freizulassen .
Leider kommen auch Meidungen , nach denen einzelne

Eisenbahnpräsidenten Bekanntmachungen über M a ß r e g e -

I u n g e n veröffentlichen , die nicht geeignet sind , beruhigend
aus die Arbeiterschaft zu wirken . Soweit uns bekannt wurde ,
hat der Reichskanzler den Unterhändlern der Reichsgemerk -
schaft am Dienstagabend die Zusicherung gegeben , daß von
den Mitgliedern des chauptvorstandes der Reichsgewerkschaft
nur der Eisenbohnobersekretär Menne und der Lokomotiv -

führer Scharfschwerdt vom Dienst suspendiert werden .

In einer am gestrigen Nachmittag stattgefundenen Be -

sprechung zwischen der Reichsregierung und den Unterhändlern
der Reichsgewerkschaft wurden die weiteren Absichten der

Reichsregierung in bezug auf die Durchführung eines Diszi -
plinarverfahrens geklärt . Im übrigen dürfte auch der

Reichskanzler in seiner heutigen Reichstagsrede auf die

gerichtliche Verfolgung von Sabotage »
a k t e n und die Suspendierung vom Dienst sowie
die zu erteilenden Verwarnungen an einzeln « Be -
a m t e eingehen .

»

Hamburg , 8. Februar . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Nachricht ,
wonach in Altona eine größere Anzahl Eisenbahner im Aus -

stände verharren , weil noch Streitführer verhaftet seien , ist völlig
unrichtig . Nach Erkundigungen bei der Streikleitung des Be »

zirkes Altona der Reichsgewerkschaft und beim Deutschen Eisen »
bahnerverband ist festzustellen : Beide Körperschaften haben am
Mittwoch nachmittag in Bersammlungen beschlossen , heute abend
10 Uhr die Arbeit wieder aufzunehmen . Streiksührer befinden sich
weder in Altona noch in Hamburg in Haft . Die inhaftiert gewesenen
Führer der Neichsgewerkschast sind bereits am Sonnabend

oormittag sämtlich ons der Hast entlassen worden .

Gegenteilige Nachrichten beruhen aus Erfindungen . Die genannten
Körperschaften haben kein « derartigen Telegramme nach Berlin

gesandt .

Die ersten Fernzüge .
Der Fernverkehr konnte im Laufe des gestrigen Tage » nur

in sehr beschränktem Umfange wieder aufgenommen werden , zumal
die Parole der Berliner Ortsgruppe des DEN . den Wiederbeginn
der Arbeit erst auf heute festsetzt . Es wird bereits für heute mit
einer fahrplanmäßigen Abwickelung der Zugsolg « gerechnet ,
wenn auch vorauszusehen ist , daß noch nicht olles sofort wie gewöhn¬
lich klappen wird .

Am gestrigen Tage waren abgefahren :
Bom Potsdamer Bahnhof ein Personenzug nach Hannover

über Magdeburg um 2,05 nachmittags und ein Personenzug nach
Magdeburg um 8,15 abends .

Bom Anhalter Bahnhos je ein Personenzug nach Halle und

Elsterwerda und am späten Abend noch ein O. Zug noch Dresden .
Dom Bahnhof F r i e d r i ch st r a ß e am Nachmittag ein D» Zug

nach Köln und je ein Personenzug nach Frankfurt a. d. O. - Sonnen -

selb und nach Kreuz .
Eingetroffen waren :
Am Potsdamer Bahnhof ein Personenzug aus Magdeburg .
Am Anhalter Bahnhof zwei Perfonenzüge aus Lzalle und

Elsterwerda und es wurden noch am späten Abend zwei D- Züge
aus München und Frankfurt a. M. erwartet .

Wenn auch die Hoffnung auf einen normalen Fernverkehr für
alle Bahnhöfe gilt , so wurde indessen am gestrigen Abend aus dem

Bahnhof Friedrich st roße für den heutigen Vormittag vor -
läufig nur mit der Abfahrt folgender Züge bestimmt gerechnet :
Personenzug 7,30 nach Güsten , D- Zug 7,48 nach Köln , D- Zug 7,52

• nach Kattowitz , D- Zug S,01 nach Jnsterburg und D- Zug 12,25 nach
Köln . Es wurde allerdings auch dort angenommen , daß noch weitere

Züge in Bewegung gesetzt würden . Ob der international « Expreß -
i Zug Warschau —Posen —Berlin — Köln — Paris , der den Bahnhof

Friedrichstraße um 2 Uhr 03 nachmittags verläßt , verkehren würde ,
war jedoch noch ungewiß .

3m Vexierspiegel Ser presse .
Bon der langen Reihe der Meinungen über den Ausgang

des Eisenbahnerstreiks , wie sie in der Presse je nach Partei -
stellung vertreten werden , möchten wir der Kürze wegen nur
die beiden Endpunkte hervorheben , während wir die Ergänzung
der fehlenden Mittelstücke der Phantasie des Lesers überlassen
wollen .

Die „ Kreuzzeitung " faßt sich dahin zusammen :
Den „ V e r st ä n d i g u n g s w e g" , der noch dem Sozialdemo¬

kratischen Parlamentsdienst das Ziel der Besprechungen war , hat
die Regierung gegen ihren ursprünglichen Willen und gegen den
Willen der schwer betroffenen Bevölkerung bcschritien , und ste hat
auch dos Ziel erreicht , las sich unter einigen Modifikationen d i «
Streitenden gesteckt hatten . Der Wille derer triumphiert , die

rücksichtslos und unbekümmert um Staat und Reich aus geringen
Anlässen heraus die schwerste Schädigung unserer Wirtschaft und den

lchlen Rest van Slaatsautoriliät unter den Trümmern diese , Streiks



begrabe ! » haben . Schewgrühen stg�l ' ieeen noch an der Spitze dc » der

Anarchie rettungslos und hemmungslos zutreibenden Reiches Nicht
da » letztemal wird uns eine derartige Bewegung aufgeschreckt haben ,
nicht die letzten Opfer werden dem Sireikwahnsinn gebracht fein .
Neuer Wind treibt die Segel des Kommunismus voran .

Wohingegen die » R o t e Fahne " folgendermaßen re -
folviert :

Der „ vorwärts " versucht umzustellen : Die Soz ' aldemofraten
haben die Situation gerettet . In der Tat , die Sozialdemokraten
haben die Situation gerettet — für die Bourgeoisie Daß
die Beamten „Aussicht haben , ihre berech ' igten Wünsche bewilligt zu
sehen " , sei der sozialdemokratischen Bermititungstätigkei ? zu danken
Man betrachte nur das Resultat dieser „ Vermittlung itöngkeit " . D�e

Eisenbahner haben keine der gestellten Bedingungen durchgesetzt .
Ihr « materiellen Bedingungen sind nicht ersüllt warnen , die Frag «
de » Arbeitszeitgesetzes nicht in ihrem Sinn « gelöst : die S' reil ' ührcr
rverden gemaßregeit . Dieser Friede ist der Friede der bedingungs¬
losen Unlcrwersung .

Nun weiß also jedermann , wie es gewesen ist, und wir
können dieses Kapitel verlassen .

Jalschmelöunyen über öke Neschsgewerkstbost .
Ein Teil der bürgerlichen Presse enthält im Anschluß an den

Streikabbruch Meldungen , die >eder Grundlage entbehren . Zum
Beispiel wird behauptet , daß der Aktionsausschuß der Reichs -
gewerkschaft mis starken inneren Schwierigkeiten zu
kämpfen habe , und daß man mit Aenderungen in seiner Zu -
sammmensetzung rechnen müsse . Dazu ist festzustellen , daß über
die Frage des Streikabbruchs im Aktionsausschuß schon deshalb
keine Kämpfe stattfanden , well nicht er , sondern der Geschäfts -
führende Ausschuß darüber zu beschließen hatte . Dieser faßte seinen
Beschluß , den Streikabbruch zu proklamieren , einstimmig .
Kein einziges Mitglied des Aktionsausschusses , der von diesem
Entschluß benachrichtigt wurde , hat Widerspruch erhoben . Zu der
zweiten Behauptung ist festzustellen , daß der Gesch iftsführende
Vorstand schon in aller Kürze eine Generalversammlung
einberufen wird , um die Einheitlichkeit innerhalb des Vorstandes
wiederherzustellen . Entgegen den Erwartungen der bürgerlichen
Presse rechnet man in Kreisen des Deutschen Beamtenbundes aber
damit , daß bei dieser Aenderung nicht die „ radikalen Führer " , son -
dem die Mitglieder des Vorstandes ausgeschifft werden , die

gegen den Streit stimmten . Es wird weiter behauptet , daß die

Reichsgewerkschaft die Anweisungen zum Streikabbruch erst am

Mtttwochmorgen um 6 Uhr ausgegeben hat . Auch diese Nachricht
ist falsch . Im Laufe der ganzen Nacht wurden an die Bezirksunter -
organisattonen die Parolen herausgegeben und nach Beendigung
dieser Arbeit die eingehende Begründung des Streikabbruches tele -
graphiert . X

Die disziplinarverfahren .
vte TU . meldet au » Karlsruhe , daß dort vom Relchsver -

kehrsminister G r o e n e r ein Telegramm eingelaufen ist . das den
Wortlaut der ElnigungserklSrung Im Eisenbahnerstreik enthält . Der
Reichsoertehrsminisler fügte folgende Erklärung hinzu : Eingelei¬
tete Diszlplinarversahren sind nach den gesetzlichen Bestimmungen
weiterzuführen . Da die Richtlinien des Reichskabinetis über
Disziplinarmaßnahmen gegen einzelne Beamte noch nicht endgültig
ausgestellt sind , ersuche ich bis aus weitere hierzu ergehenden Be¬
stimmungen von ferneren Einleitungen von Dlszl -
plinarverfahren Abstand zu nehmen . Ausgenommen
werden nur besonders schwere Fälle von S a b o t a ge oder g e -
wallsame Eingriffe in den Berwallungsbctrieb und den
Verkehr oder oon Fällen gewallsamer oder durch Drohung erfolgler
Verhinderung pflichttreuer Beamter an der Erfüllung ihrer
Vfstchteu .

Kein Streik öer Schutzpolizei .
Uns wird geichrieben :
Eine Berliner Tageszeitung hat die Behauptung aufgestellt , daß

in einer Rachifitzung vom 6. zum 7- Februar , cm der außer der

Reichsgewerkschaft deutscher Eiienbahubeamten fünf weiter « Beamten -

organisattonen des Deutschen Beamtenbunde « teilgenommen haben ,
der Reichsverband der Schutzpoiizeibeamlen den Streikanschluß
zugesagt habe . Der Reichsoerbond soll im Berlaus der Sitzung dies «

Zusage in ein « Erklärung abgeschwächt haben , daß er aus Gründen

der öffentlichen Ordnung nicht streiken könne , im übrigen aber den

Streit billige , den Eiienbahnbeamten sein « Sympathie ausspreche
und die streikenden Eisenbahnbeamten , wie bisher , weiter unterstützen
würde .

y Der Reichsverband der P v l t z e I b « a m t e n

Deutschlands , Mitglied des Deutschen Benmtenbundes , stellt

fest , daß er an dieser Sitzung nicht teilgenommen hat und daß
eine solche Erklärung von einem Beauftragten des Reichsverbandes
niemals abgegeben sein kann .

ffeute Reichstag .
Die nächste Pleuarsitzunq des Reichstags ist auf heute ,

Donnerstag , nachmittags S Uhr . angesezt . Auf die Tages -
ordrnrng wird zunächst eine Erklärung der Regierung über die

Streiklage gesellt werde » .

Zur Beratung stehen auch zwei von den Unabhängigen
und den Kommunisten gestellte Anträge auf sofortige Auf -
Hebung der vom Reichspräsidenten erlassenen Verordnung
vom 1. Februar 1922 . Weiter zweite Beratung des Reichs -
mietengesehes und zweite Beratung des Abänderungsgefe�es
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh -
nungsbaues .

»

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i o n besprach gestern in zwei Sitzungen die durch den Eisen -

bahnerstreik imd seinen Abbruch entstandene Loge . Es be -

stand volle Einmütigkeit darüber , daß keine Rarbepolitik ge - 1

trieben werden solle und daß dieroscheAufhebungder !
Verordnung des Reichspräsidenten zzi wünschen !

sei. Die Behauptung der TU. , - die Beratungen seien „stür - :

misch " verlaufen , entspricht nicht den Tatsachen .
Die Deutsche Volkspartei verurteilt das Verhalten der

Reichsregierung und wird , wie die DAZ . azis parlamentari -
scheu Kreileu Hort , dagegen in der morgigen Plenarsiß ' Mg
entschieden Stellung nehmen , sowohl aus politischen Gründen

als auch , weil sie in dem Verhalten der Reichsregierung eine

„ grobe Verletzung des Disziplinarrechtes " erblickt .
»

Das Reichskobinett beschäftigte sich in seiner gestri -
gen Sitzung mit der offiziellen Aufhebung der Verord -

nung des Reichspräsidenten . Wie wir erfahren , tritt die Rc -

gierung heute nochmals zu einer Beratung über die Aufhe -
hung , die von dem Grade der Wiederaufnahme der Arbeit ab -

bängiq gemacht werden wird , zusammen . Nach den vor -

liegenden Berichten der Eisenbahndirektionen wird bereits für
beute mit einem ziemlich fahrplanmäßigen Verkehr gerechnet ,
so daß also auch mit einer Aufhebung der Ver -

ardnung des Reichspräsidenten am heutigen
Vormittag gerechnet werden kann . Die Ange -
legenbeit der Maßregelungen , die der Reisriikanzler in seiner

heutigen Rede anschneiden wird , wurde nochmals besprochen .

Enöe einer verleumüungskamparne .
Die „ Tägliche Rundschau " bringt an der ' Epige ihres

innerpolitischen Teiles folgende Erklärung :
Nachdem die in den Jahren ISIS 20 in der Oelsentiichkeit viel

e- rvistert « Asfäre Sklarz dadurch ihren Abschuß gesunden hat , daß die

Gerichte Oos Bersahren gegen Herrn Sklarz eingestellt haben ,
ist es nunmehr in dem Beleidigungsprozeß des Herrn SNarz gegen
die „ Tägliche Rundschau " zu folgender Berstöndigung zwischen
Herrn Georg Sklarz und dem damaligen veranlwortiichen Redakteur
der „ Täglichen Rund ' chou " gekommen :

„ Herrn Georg Sklarz ist in unserer Zeitung der Vorwurf gemacht
worden , daß er auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet Kor¬

ruption getrieben hat und sich noch ander « Verseilungen zuschulden
kommen ließ . Wir haben dies « Vorwürfe gegen Herrn Sklarz
erhoben , weil sie uns eine Zeitungskorrespondenz milteilte , welche
wir für zuverlässig hielten . Nachdem das Ermittlungsverfahren
gegen Herrn Sklarz seitens der Staatsanwaltschaft wegen erwiesener
Unschukb «ingeslelli worden ist . nehmen wir die gemachten Vorwürfe
mii dem Ausdruck de » Bedauern » zurück . "

Das ist min das Ende jen . - s denkwürdigen Falles Sklarz ,
aus dem die Rechtspresse einen „sozialdemokratischen Korrup »
tlonsskandal " hat machen wollen , der sogar zum Wahlfeld »
geschrei gegen die Sozialdemokratie herhosten mußte . Eine
de - und wehmütige Abbitte ! Einen Mildenings -
grund hat die Rechtspresse allerdings für sich . Die Urheber
der Hetzkampagne gegen die Sozialdemokratie saßen nicht i�
alldeutschen Lager . Di « der deutschnationalen Presse das Gi

verschafft haben , mit dem sie sahrelang ihre Speere gegen die

Sozialdemokratie bestrichen Hot , hießen Georg Daold »

söhn . Albert B a u m e i st e r und Korrespondenz

Sochaczewski . _

Me Suöpch entkam .

Stach altrusfischcm Vorbild .

Roch der „ Dena " warte der Gefängnisverwaltung durch einen

f a l s ch e n K r i m i n a l b e a m t e n ein echter sogenannter . . Bor -

führungszetlel " vorgelegt , wcnach Budych der Abteilung IV des

Palizeipräfibioms zur Bcrnehmung vorzusühren sei. Auf welche

Weise der falsche Kriminalbeamte in den Besitz des echten Barsüh »

rungaschcins gelangte , ist noch unausgc klärt . Die Borsührung von

Inhaftierten zur Vernehmung bei anderen Abteilungen des Polizei -

Präsidiums als derjenigen , die ten Inhaftierten eingeliefert Hai , ist

ein alltäglicher Borgang , so daß die Anar ' nung der Vorführung

Bud " chs an sich nicht auffällig erschien . Eine eingehende Unter »

suchung ist im Gange , über die «ine ossizielle Mitteilung erfolgen

dürfte , sobald sie beendet ist .
Wenn Bogel aus der Untersuchungshaft , Doldt und Dittmar

aus dem Strasg - fängnis lliehen konnten , wird man sich wohl auch

mit Budychs Abgang noch abftnden können ,

die dLUtfcben N- erke .

Im Hauptausschuß des Reichstags entwickelte sich
eine länzcre Diskussion üdcr die Aktiengesellschaft „ Deutsche Werke " ,
weil regicrimgsscitig daraus hingcwicsen wurde , daß aus lieber -

schüsse , die über die erforderlichen Abschreibungen und Rückstellungen

hinaus eine Dividcndcnausschültung ermöglichen , weder sür 1921

noch sür 1922 gerechnet werden könne . Die Umstellung der früheren

Heeres - und Marlnebetriebe aus Friedenswirtjchast sei planmäßig

fortgeschritten und heute so weit durchgeführt , daß man mit einer

gewissen Zuversicht auf die weitere Enlwicklung sehen könne . Bezüg¬

lich des Eigentumsrechts liegen noch gewisse Echwicriqkeitcn
in der Regelung der Ansprüche Preußens und insbesondere

Bayerns . Es sei in Erwägung gezogen , diese Länder am Atlien »

besitz zu beteiligen . Die Dentschc - Werke - A - G. betreibe heute die

folgenden Werke : Spandau , Hazelhorst , Kiel . Friedrichsort , Rüstrin »

gen , Erfurt , Kastel , Lippstadt , Siegburg , Woisganq bei Hanau ,

München , Dachau , Ingolstadt und Amberg Für die ehemalige
Pulverfabrik Reichertshofen habe sich keine dauernde Befchäftigung
finden lasten . Sie mußte im Sommer 1921 geschlosten n erden . Die

Arbeiter seien zum größten Teil nach Ingolstadt übernommen
worden . Das Gelände und die Anlagen habe die Deutsche - Werke »
A. - G. großenteils verpachtet . Für die 495 Millionen Mark , die ge «
maß dem Beschluß der Nationalversammlung zur Umstellung der

Betriebe aufgewendet seien , habe das Reich Aktien im Nennberrng «
von 199 Millionen Mark und Genußscheine im Betrage von 339 Mll »

lionen Mark erhalten . Die restlichen (55 Milli men Mark seien al »
verlorener Zuschuß für die Umstellung gegeben worden .

Bezüalich der Beteiligung des Reiche « an der Etickstofftndustri «
bemerkte Oberregicrungsrat Reiß vom Reichsfchatzministrrium , daß
die im Jahre 1929 mit einem ursprünglichen Aktienkapital von
99 Millionen Mork unter der Firma „Mitteldeutsche Stickftoffwerk »
A. - G. " gegründete Aktiengesellscliaft da » di » dahin für unmittel .
bare Rechnung des Reichs betriebene , Im Jahr » 1915 errichtet »
Reichsstickstoffwerk in Piesternitz übernahm . Der Geschästsgang
war während des Kalenderjahres 1929 im ganzen zufriedenstellend .
Das Werk wurde mit den erforderlichen Rohstoffen lKalt , Kot » und

Elektroden ) regelmäßig und in ausreichendem Umfang versorgt . Da »

gegen litt die Ziifühyzmg von elektrischem Strom wiederHoll unter
Streiks . Auch im Geschöftsiahr « 1921 Hobe da » Werk befriedigend
gearbeitet . Wenn sich das Ergebnis auch im einzelnen noch nicht
übersehen laste , sa könne sedenfalls mit einer Dividend « von ö Proz .
gerechnet werden .

Bei Belprcchunq der Reichstreuhandgefellschast wurde an » der
Mitte des Ausschustes daraus hingewiesen , daß bei Verteilung de »
Materials aus den ehemaligen Sanitätsdepots in erster Reih « di «

Krankenkasten berücksichtigt werden sollten . Der Reichsschatzminister
Dauer versprach , seinen Einfluß dahin gellend zu machen , low. - it
eine Schädigung de » legitimen Handels hierdurch nicht ersotg «.

Zur Gründung eine » repubstkanischen Pfarrerbonde » fordert
Pastor R. Schmidt in Pommern aus . Evangelische und kathc ».
tische Pfarrer , die In der Tatsache , daß ahne die Begründung der
Republik das Deutsche Reich 1919 auseinandergesallen wäre , die
ethische Begründung der neuen Siaatsfarm sehen , werden ohne Un »
terschied der sonstigen Partelrichtung ersucht , der neuen Organisation
beizutreten . Die Adresse des Pastors Schmidt ist M a s s o w In Pom »
mern ( Kreis Raugard ) . Beiträge zur Werbearbeit aus Postscheck »
tonto Stettin 3992 .

Zeitgemäße Statistik .
von Iltis .

Kürzlich ist eine bedeutsam « Arbeit zum glücklichen Ende ge -
führt worden . Wir dachten bisher , das Leben ist deshalb so un -
freundlich geworden , weil ein Viertel Pfund Butter ein Luxus ge -
worden ist , den mir uns nur leisten , wenn wir leichtsinnig sind , oder
weil wir ohnmächtig zusehen müssen , wie im Osten ein ganzes Volk

verhungert : auch die Erfahrung , daß nicht einmal in den Sieger -
liindern die Lebensfreude emporglimmen will , und daß Haß , Miß -
trauen und Rechthaberei mehr gelten als Vernunft , stimmt manchen
traurig . So etwas ist ' chlimm . aber längst nicht so niederdrückend
wie da » Bewußtsein , unwissend wie ein Tier in den Tag hinein -
zuleben . Dem unhaltbaren Zustand , nicht zu wissen , wieviel

Streichhölzer die Deutschen täglich oerbrauchen .
hat nun die oben angeführte Arbeit endgültig den Garaus gemocht .
Tie war mühevoll genug und hat viel ( Sehimschmalz gekostet . Aber
der Erfolg war des Schweißes der Edlen wert . Die Kenntnis der

Tatsache , daß jeder Deutsche 4 bis 5 Streichhölzer täglich ver -
braucht , wird uns glücklich machen , und wir danken der Statistik
aus vollem Herzen für das klare Erfassen eines wichtigen Ledens -
Problems .

Ein Durchschnittsmensch hat keinen Begriff davon , wie gewissen¬
haft das Statistisch « Amt sein « Slusgabe anpackt . Da wird den
Studenten der p: cußisch «n Unioersilä . en zum Beispiel zweimal im
Jahr eine Karle mit vielen Fragen überreicht , von deren Beant -
wortung der Bestand der Republik abhängt . Manch « Siudenien
kennen die veriassung des Deutschen Reichs und lehnen die Beant -
wortung der Frage nach ihrer Religion ab, indem fk ( ich
auf den Artikel 136 berufen . Niemand ist nach diesem Artikel ver -
pflichtet , sein « religiöse Ueberzeugung zu ossenbaren . Bei stansiischen
Erhebungen haben zwar di « Behörden das Rechl , nach der Zugehörig -
keit zu einer Rcligionsgesellschaft zu fragen , ober dies « Siudenien
behaupten , gegen das Fragen hätten sie nichis , nur zum Antworten
feien sie nicht verpsiichtel . Di « eist « Frag « der Karte lautet : Mili -
töroerhöltnis : dient zurzeit ? wann früher g « -
dient ? . . . Ersatzreservist ? Landsturm mit Waffe ,
ohne Wass « ? militärirei ? noch unentschieden ?
Wem die ! « Fragen zuviel Kopszerbrechen oerursachi , enttchließt sich
gewöhnlich sein Militärverhältnis als noch unenkichieden hinzustellen .
In der Unterabteilung der zwö ' iten Frage heißt es : 5) a t der
Dater eine Hochschul « besucht ? Bei aller Bewunderung
sür die peinliche Eraklheit solcher statistischen Uiiterstichnngen muß ich
denn noch sagen , diese ist nicht eingehend genug . Ich schlage daher
vor , bei " der nächsten Erhebung soiger . d« Fragen anzufügen , aus
deren Bearbeitung die Oeftentiichkeit ein Stecht hat : Wie oft h o t
sich die Großmutter mütterlicherseits photo -

?raphi «ren lassen ? Bevorzugen Sie beim weib -
ichen Geschlecht blondes oder dunkles Haar ?

Tragen Sie einen Spazier stock ? Wie oft haben St «

Sro
Woche Verdauung ? W i « oft wechseln Si « im

ahr da » Hemd ?

Da » Schreiben al » „ Tanz der stönde " . lieber unieren Schreib -
unteiricht und unsere ganze Schreidkultur wird init Recht viel geklagt ,
denn den Kindern wird in der Schul « «in « ganz iinnatürlich « Schriit -
form eingebläut , und di « Schrift , die der heutige Durchschnittsdeuische
schreibt , ist weder schön noch sür un ' er Volt charakiensti ' ch . So ist
denn ein « Reformbemegung entstanden , deren Vorkämpfer der
Müncherier Professor Fritz K u h l m ci n n ist . In einem Aussatz
der Manatsschrisi „ Die Tat " weist Kuhimann den engen Zusammen¬
hang zwischen Handschrist und Körverkultur nach . Die Handschrift ist
nach seinen Darlegungen kein Kunst - , sondern ein Rattirproduti , ein
Ausdrucksgebilde , das ans dem Urgrimde des Menschen geboren
wird ; si « ist graphilch sichldar gewordener Rhythmus , ist ein „ Tanz
der Hönde " . Em « Kultur der Kzand' chrift kann nur aus der
rechten Kultur des Körner « erwartet werden . „ Welch eine Welt van
Schönheit und Anmut in den natürlichen unaebemm ' en Hand -
dewegungen der unveidorbenen Kinderlüiid « liegt, " sagt der Der -
sasier , „ das ist mir an den unmittelbaren Kzandlchriftöuhernngen van
oielhundert kleinen Kinderhänden m einem überzengent en, ja über -
wälligenden Erlebnis geworden . Au » dle ' em beraus vertre ' e ich den
Wunsch und die Forderung : auch die Lehrer der Gymnastik möchten
sich In diese Welt forschend vertiefen und so helfen , die hier nach
unentdeckt ruhenden Wert « zu erkennen und zu heben , sie möchten nicht
wie bislcwa . mit ihrer rbMbmMchen E- Ziehung am jsandgclenk Haft -

| machen , nicht ferner die Hand überfeten und lediaiich als eine Ver¬
längerung des A' mes bedandeln , sondern sie erkennen und wer en
als ein « ungeahnt reiche Welt für sich Es kann kaum in Abrede
gestellt werden , daß diel « „ Welt der Hond " für die Ausdrucks -
gymnastik und für den Tanz erst noch entdeckt we - den muß , . . .
Was ist dos Schreiben im Grunde anderes als «in rhntbmifcher
Tanz der Hände , und wer wäre für diesen Unierricht im Tanz der
Hände mehr berufen al - die Lehrer und Lehrerinnen N- s rhythmi ' ch -
künstteri ' chen Tanzes , bzw . der Ausd - ucksannmastit ? " Alle Arm -
und Handbeweaunqen des Men ' chen find ' m Grunde „ ' chreibenre "
Bewegungen , die ngch Rundung und Zlbichliss aus einem Rgturge ' etz
berousdränaen . Das erste Bildzeichen des Kmdes Ist bereits ein
Sch - eiben , wie sich ja in der Entwicklung der Mensch , ku- lt dg ? Buch .
stabenschreiben au ? dem Bildlchreiben entwickelt hat . Der Schreib -
fehrer darf tader nicht dem Kind « gewalisom eine unna ' ürlich »? Be¬
wegung der 5) gnd nusrmingen . weil er es dadurch tchwer schädigt ,
sondern er muß dg ? Kind beim S� eidunlerrich » die rnitürlichen
Bewegungen frei entwickeln lassen . Roch der Me hnde Kudl - ngnns
ist für dgs erste Schreiben dl « sicher « Kennttiis der lgteinischen Druck -
' chrift die einzig - Bargus ' etzung Dg ? Kind zeichnet dang biete Buch -
stoben in möA' chsi ungezwungener Stellung , gonz nach seinen notür -
lilben Ssuttieben nach . Das Schr - uden darf ihm wcht als ein « schwer «
und mübsam zu erlernend - tl ' mst erlcheinen sondem als etwas ganz
Rntürttches und Lustioe Wo di « Lehrmethode Kiidsmang ? beim
Schrethen eingeführt murd - , wie in vie ' en Vr>tt ?sch >i ' en Deutschlands ,
Oesterreich « und der Schweiz , da l - rn ' - g dl - Klria - n inn - ' ' halb van
etwa fünf Mrm < TVg im Alter von 9Vl — 7 Jahren füeßend lateinisch
' ch - eib - n, und ü« fchriehen auch zu Hanl « ' o aern und virl , d - ß man
z. B. in . ßvmbura nicht Pgmer g - nua zu liel�n vermachte . Fragte
man d! « Kinder nach dem Grund - it - eer Schr - ' hkrählich ?elt ' o on ' «
warteten sie . . weil es lg sei » geh «" Durch N« V« Schr ' ! hen we ' dm
atfg deutliche Lustaefühle in den Kindern ausoetöst , und dasf - tb « ist
auch auf der zweiten Stuf «, in der Deutschschrist , der Fall . Läßt man

sich hier bei den Kiemen den „ Tanz der Hände ' frei auswirken , dann
bekommen sie die o! t « ausdrucksvoll « deutsche Schrift , wi « sie unsere
besten Schreibmeister des 17. Jahrhunderts Ichrieben und wi « wir sie
noch in den Familienbriefen unserer Groß - und Urzroßeliem d«-
wundern . _

Ein bolschewistisches Experlmenl in China vor 1999 Jahren . In
der „ Revue de France " berichtet Cainille Aymard nach den alten
chinesischen Geschichlst sichern über einen Vorgang vor mehr als
1999 Iahren im Reich der Mitte , der außerordentlich an die jüngst «
Geschichte in Rußland erinnert . Unter der Kierrschast des Kaisers
Schen - Tsung wurde um das Jahr 1997 ein Gesellschaftssrstem ein¬
geführt , dos mit dem Vvlschomismus die größte Aehnlichkeit besah .
Der Philosoph Wang - Rgan - Schen hatte durch seine Beredsamkeit
und sein Wissen den Kaiser zu einer umstürzenden Reform über¬
redet . Er zeigte ihm , welch unvcraänaliches Verdienst er damit sich
erwerben würde , wenn er eine bessere Gesellschaftsardnung einführe ,
die nicht auf dem Eiend der großen Masse begründet sei , sondern

! auf Gleichheit und Gerechiinkeit . „ Um zu diesem Ziel zu gelangen, "
pflegte er leinen Schülern zu sagen , „ muß man das Elend aus der
Welt schaffen , muß man den Reichtum vernichten , der es geschaffen
hat und davon lebt " Der Philosoph forderte daher , daß der Staat

] der einzige Besitzer des Bodens sowie aller anderen Güter des

j Landes sei pnd sie verteile . Die Ernte sollte nicht dem gehören ,
der gesät hatte , sondern dem Staat . Die Verteilung der Nahrungs -
mittel ersalgte durch einen obersten Gerichtshof , der in Peking taate .
Eben ' o unterdrückte Wang - Ngon - Schen den Handel , die Industrie

�und das damals in China bereits bestehende Bankwesen und nahm
alles in Staatsverwaltung . Di ? chinesischen Berichte der Zeit er -

i zählen van dem Widerstand , auf den der Reformator hieß , und da -

�oon , wie das große Reich immer mehr in Elend und Anarchie ge »
riet , je strenger die unvorbereitete und uvzejtaemäße Reform durch -

�geführt wurde . „ Das , Reich wäre vallkammen unteroeganaen , wenn
[ nicht die Entwickluna , die auf eine unaeahnie Weste zum Unterganz
\ binstenerte , plönlich durch den unerwarteten Tod des Kaisers Schen -

Tsung das furchtbare Experiment beendet hätte . "

Tie . Kiiiistlerbllle für die Hungeruden In kktudland neranllo ' tet
j am Sonntag , den 12 . m' ItngS II ' / , Mir , in der Voltsliilbne intn

Bütowplatit eine Matinee „ Ter r Ii > I i f ck e Da " ? ! - . Sascha geonistto ,
Engen ktlöpier . flfite 7° orlch , Engenie Seraeje - oa . Sigismund Witt » ud das

■ Dala ' ailacgcheller Nomgnvls finhon ifire Mitn irtung di ? jetzt zugeia t —

I TaS Theater Iii der Künl' Ierbilse von der Dallsdilbne toltenloZ zur Per .
iilaung aelteNt worden ffatten van 5 —30 M. fi d >m Parnerkaut tnl

! Tbeaiei am ?' ii >on platz Duchbandlnna Vorwärts , Lindenstr . 3, Bote u. Bock�
! tt. Wertdeim und an der Kasse eibältlich .

( T- ine japanische Miklionensv iMe lg ? die deutsche tV ' isentchaft .
| Piof Sawatianaai j rüderer jnpan scher ultusin nister de' ' It. so maior
s des javanischen Er ztebimaswe ' ens , der int ei em xia ? - von Rltarbe ' Iein

da ? deutsche und beiv ' de >s da » Derliner Erziehiing ?. , Schul - und Htzgieve .
' wefen einem eingehenden Slndnin nickeizv ' , bat eilebl che Sti ' Innaen in

Perlin aemacht . n. a. erhielt die Kaiier - Mi! ' elm- lSelrlllchgft in Dahlem
2 Mit ! onen Mark , deren Zinsen bezahlen Studenten de » Institut » zu -
gute kommen sollen . »

Tie NadiuNisarscherkn Curie wurde von der Pariser medizinische »
Akademie zum Miiglted gewählt .



Die fiutonomiefrage in ( Dderstblesien .
vreslau & Stbruar . ( ( Eignwr Drahiixricht . ) In bei . Olx�r -

schlesischen Vo tsstimme " , dem Organ des Zentrums , wird in Ausiehen
erregender Form , wem , auch mit Vorbehalt , belzaupret , daß die
Preußische Regierung in die Agitation sür und gegen
die selbständige Siellung Oderschlesien « , als einem
deuischen Bundesstaai , in unerlaubter Weise eingreift . Es Handel !
sich um die Finanzierung einer angeblich unparteiischen
. Organisation zur Aufklärung über die obersch ' esische Autonomie " .
die unter deutschnationaler Führung mit großen Geld -
witteln für das Verbleibev Obersch ' esiens bei Preußen agitiert .

In unserer Parleiprcsse wird verlangt , daß die Preußische Re -
gierung sich gegen diesen schweren Vorwurf von Zentrumsseite so
rasch wie möglich oerwahrt . Man ist inne . halb unserer Partei über
die Vor - und Nachteile einer bundesstaatkichen Selbständigkeil Ober -
schlefiens bekanntlich verschiedener Meinung und hat seit einer viel
beach ' elen Rede des sch ' estschsn Parteiführers , Genossen L o « b e ,
aus einem der letz ' en schlesischen Vezirksparteitage von sozialdemo -
tratischer Seit « den Gedanken eines selbständigen Bundesstaates vom
Umfange der ganzen heutigen Provinz Schsefien für bester vereinbar
mit dem Fort ' chritt der Reich einheit in den Vordergrund gezogen .
Die Agitation für de » oberschtestsche Autonomie , wie ste vor allem
von Zentrumsseite betrieben wird , en ' spricht aber in jedem
Falle der Reichsverkastung . Darüber hinaus hat die Reichsregie ' ung
und auch die Preußische Regierung vor der ober ' chlesischen Volks -

abstimmung zugesagt , daß eine freie Abstimmung über die Autonomie .

frage stattfinden soll und daß ihr Ergebnis loyal respektiert wird .

«

Don maßgebender Teste wird uns hierzu mitgeteilt , daß
die Preußische Rea�rung bisher in bezug auf die oberschlesische
Autonomiefrage äußerste Zurückhaltung geübt bat und üe
daran gedacht hat , Gelder zu den angegebenen Propaganda -
zwecken zu verausgaben . Wenn tatsächlich die von der „ Volks -
stimme " in Gleiwitz gemeldete Propaganda erfolgt , so können

hierfür nur private Mittel in Frage kommen .

GberschZeflscbeo <kisenbahneradkommen .
In den Verhandlungen der deutsch - polnischen Elscnbahnunter -

kommission wurde vereinbart , daß außer den beiden Eisenbahn -
hlrektionen auf polnischer und deutscher Seite noch ein Eisen -
bahn - Hauptkomitee in Beuthen errichtet wird . Seine

Aufgabe liegt hauptsächlich in der Kontrolltätigkeit . Außerdem
unterstehen ihm : Regelung der Ein - und Ausfuhr , Tarifsragen ,
täglicher Einlauf der Güterwagen , Kontrolle über die Ausbesserung
des Materials u. a. m. Dieses Hauptkomitee wird sich aus drei

Mitgliedern zusammensetzen , und zwar aus einem deutschen , einem

polnischen und einem Vorsitzenden , der mit Zustimmung beider

Regierungen ernannt wird .
Das Eisenbahnmaterlal wird in folgender Weise oer -

teilt : Aus den polnischen Teil Oberschlestens entfallen 438 Loko¬

motiven , 694 Personenwagen , 240 Gepäckwagen , 20 000 Güter¬

wagen : auf den deutschen Teil Oberschlestens entfallen 630 Loko¬

motiven , 1021 Personenwagen , 454 Gepäckwagen und 20 000

Güterwagen . Mit Rücksicht darauf , daß die wichtigsten
Eisenbahnwerkstätten in Deutsch - Oberschlesien
liegen , hat sich Deutschland für die Dauer eines Jahres zur Aus -

destcrung des polnischen Eisenbahnmaterials verpflichtet . Außerdem
wird Deutschland zwei Jahre lang täglich der polnischen Eisenbahn -
direktion 900 Güterwagen stellen . Vom dritten Jahre ab wird Polen
von diesen Wagen 150 , vom vierten Jahre ab 300 , vom fünften
Jahre ab 450 und Deutschland ebenfalls 450 dieser Wagen zu stellen

Sowfetrußlanü am Scheidewege !
Wir haben bereits wiederholt auf die Versuche von sowjetistischer

Seite hingewiesen , in Genua zwei Eisen unter Feuer zu halten .
Man droht damit , sich mit Frankreich zu verbinden ,

meim die Wirtschastsverhandlungen mit den anderen west -

europäischen Staaten nicht zu dem gewünschten Ergebnis führen

sollten . In Frankreich greift man natürlich diese Parole begierig
aus , und es ist weiter nicht oerwunderlich , wenn der „ Temps " plötz¬
lich sein warmes Herz für Sowjetrußland entdeckt . Bemerkenswert

lst
'

es aber immerhin , wenn dii ! Berliner Mission der Sowjet -

regierung diesen Ball auffängt und einem Vertreter des . Ost -

Expreß " erklärt , man sei der Ansicht , daß zwischen jenen Aeuße -

rungen des offiziellen „ Temps " und der Politik Poincares
nur ein scheinbarer Gegensatz bestehe . Die französische Bourgeoisie

strebe nach Wiederaufnahme der geschäftlichen Beziehungen mit

Sowjetrußland , fühle sich jedoch beengt durch das hartnäckige

Bestreben Englands , die Führung in dieser Angelegenheit

tzu behalten . Indem Poincare der Genueser Konferenz entgegen -

arbeile , bezwecke er einer Vermittlung Lloyd Georges
« Aus dem Wege zu gehen und eine selbständige
Politik in der russischen Frage zu treiben . Die Sowjetregierung
ihrerseits sei jederzeit bereit , wirtschaftlichen Verständtgungsver -
suchen die Wege zu ebnen , von welchen Staaten sie auch ausgehen
mögen . Sowjetruß ' and scheint also auch in dieser Frage die so be -

liebte Politik des doppelten Bodens spielen zu wollen , durch die

bisher jede positive Zusammenarbeit unmöglich gemacht wurde .

Wir . glauben die russischen Andeutungen in diesem Fall nicht sonder -
lich ernst nehmen zu müsten . Aber wenn sich die Sowjetregierung
ihrer Tradition gemäß wiederum durchaus zwischen zwei Stühle

setzen will - - Wer vom Papst Liebesgaben annimmt , stirbt
daran .

m

Ter vierte Alkrussische Iustizkongreh , über den

wir berichteten , ist geschlossen worden . . Ter Kongreß hat eine Reihe
von Resolutionen über das Gerichtsverfahren , die Vorbildung der

Justizbeamten , die Wiederzulassung der Anwaltschaft und über das

Notariatswesen angenommen . Sonderausschüsse sind mit der Re -

daition der verschiedenen Anträge und Resolutionen betraut

worden . In einem Interview mit der russischen Radio - Zlgentur
„ Westni ? " ergreift bezeichnenderweise Tschitscherin zur Frage
der russischen Iustizreform das Wort . Er sagte , die gesetzgeberischen
Arbeiten seien in vollem Gange , die Zentralorgane lassen sich bcl

der Arbeit am neuen Zivil - und Strafrecht von den fortschrittlichen
Ideen der Rechtswissenschaft leiten : der Verbrecher soll nicht

bestraft , sondern gebessert werden . Die Regierung wartet die

völlige Fertigstellung der Gesetze nicht ab , sondern überweist die

Entwürfe dem Rate der Volkskommissare und dem Allrussischen

Zentralexekutivkomitee , damit sie schon jetzt in einzelnen Fällen an -

gewandt werden können . Das Recht , Reguisitionen und

Konfiskationen vorzunehmen , wird beschränkt . Das zivil -

recht ' iche Obligationsrecht ist bereits ausgearbeitet und soll in aller -

nächster Zeit zur Anwendung kommen . Die Bestimmungen über

das Gerichtsverfahren In Zivil - und Strafrechtssachen
werden mit großer Genauigkeit ausgearbeitet . Das Verfahren soll
seinen einfachen volkstümlichen Charakter beibehalten , aber mit

legalen Garanlien ausgestattet werden .

Der amerikanische Dotschasterposten .
Washington , 8. Febr . iReuler . ) Präsident Hardmg bat AI a n t o n

V i g e l o w H o u g h t o n zum P o l s ch a s t e r in Berlin ,
Alber » Henry Gaihbrnn zum Geiondteu in Wien , Theodor « Vtentauo

zum Gesandten in Budapest eiuanut .

London , 7. Februar . sWTB . ) Im Unterhaus frogt « der

Arbcitcnührer Etyne » , welche , die Hallung der brilischen Regie -

rung gegenüber der sranzösischen Polilik sei. Da , >» der

Thronred » erwähnte U eberein tommen mil Frankreich und Belgien
sei nicht geeignet , die künftige Sicherheit Frankreich » und den Frieden
der Weit zu verbürgen . Die Arbeiterpartei sei überzeugt ,
daß die Sicherheit Frankreichs und seine Wohlsahrt in der Zutunsl
am besten gesichert werden könne , wenn die gut » Meinung der Welt
über Frankreich erhallen werde und wenn durch die V « r e i u i -

g u n g der Völker eine Garantie gegen einen zutünsligen An -

griff geschaffen werde , die durch ein Uebereinkommen zwischen Frank -
reich und einem oder zwei anderen Ländern nicht in demselben
Maße gesichert werden könnte .

Nach der Red « Ckynes nahm

Lloyd George
das Wort zu folgenden Ausführungen : Alle auf den Hooger Kons « -

renzen gefaßten Beschlüsse sind allgemeinen Charakters und sind im

Weltkriege wirkungslos geblieben . Dagegen wurden in Washington

genau « Veichlüsie gefaßt , in denen bestimmte Zadlen sür Kriegsschisi «,
Gelchütze und Besatzungen festgesetzt wurden . Die » bedeuiet jur vu ,
briti she Budget eine Ersparnis von Millionen Pfund Sierling . Was
die Tätigkeit des Obersten Rates betrisst . so hat er

die Entwossnung veulschland » durchgeführt .

Die Dienstpflicht ist in Deutschland abgeschafst und Maßnahmen sind
getroffen , die Frankreich sehr beträchtliche Summen an Reparatio -
nen gewährleisten . Diese Erqebniste sind nicht im Verlaufe der

ersten Konserenz des Obersten Rate » erzielt worden . Man ist schritt -
weise vorgegangen , aber man hat ein große » Ergebni » erreicht ,

nämlich vorgesehen , daß Konflikte nicht zu Kriegen ausarten .

Die polilik England » Frankreich gegenüber

ist eine Politik der Freundschaft und Zusammenarbeit im Intereste
des Frieden » . Freundschaft bedeutet nicht Unterordnung oder Be -

horsam , sondern ehrliche Zusammenarbeit , wenn auch in der Frage
der geeigneten Mittel nicht immer Uebereinstimmung besteht . | Wo »
die Frage de » Garantiepakle » betrifft , so ist e» noiwendig .
daß Frankreich fühlt , nicht isoliert zu sein . Nicht » ist gefährlicher ,
als wenn eine tapfere Nation Furcht empsindet . Frankreich ist in
dem Zeitraum eine » Jahrhundert » dreimal verwüstet worden . Da »

rechtfertigt seine Besorgnis . Wenn Frankreich die Sicherheil hat ,
daß , falls sich die Ereignisie von 1914 , 1870 und 1814 ohne Heraus¬

forder unq von seiner Seite wiederholen sollten , England ihm mit

seiner gesamten Macht beisteht , so wird dies » Sicherheit Frankreich
Vertrauen einflößen . Eine der wirklichen Gefahren sür Europa ,
vielleicht nicht im gegenwärtigen Augenblick , vielleicht auch nicht
während der nächsten 20 Jahre , aber vielleicht für die folgenden
Generationen , besteht darin , daß

die deutsche Zugend im Geiste der Revanche erzogen
werden und heranwcchlen könnte . ( Zuruse von selten der Arbeiter -

partei : Und die sronzSstsch « Zugend ebenfall »! ) Ich sage , wenn tie

deutsche Jugend an den Gedanken gewöhnt wird , die alte Pracht ,
den früheren Einfluß und den ehemaligen Besitzstand de » kaiserlichen
Deutschlands wiederzuerlangen , die Sieger für tie Deutschland zu -
gefügte Niederlage zu bestrafen und den deutschen Notionalstolz zu
verteidigen , so liegt darin eine der größten Gefahren , denen da »

künftige Europa ausgesetzt ist Wer den Frieden will , muß nicht
nur an die Gegenwart , sondern auch an die kommenten Jahre
denken . Deutschland muß überzeugt werden , daß ein » kriegerische
Politik ihm keinen vorteil bringt und daß e» In einem Rache -
kriege gegen Frankreich nicht nur Frankreich , sondern
auch andere Nationen gegen sich hätte . Durch ein der -

artiges Verhalten wird diese » deutsch « Gefühl schon im Entstehen
ausgerottet werden , und t ! « Deutschen werden lernen , daß

ein « Politik der Revanche für ihr Land tödlich

sein würde . Es gibt aber noch einen wetteren Grund für den

Garantiepakt In Versailles haben wir eine Verbindlichkeit über -

nommen , um einer Politik der Ausdehnung Frankreich »
bis zum Rhein ( einer Politik , die etwa » in der Art einer Au -

Krankreichs Vieüeraufbaupotttik .
In der französischen Kammer verwahrt « sich der Ab -

geordnete L o u ch e u r gegen die Behauptung de » sozialistischen Ab -

geordneten de » Norddepartement » In g hei » , die Industriellen de »

Nordkcpartemcnts seien bei der Entschädigung bevorzugt worden .

Loucheur sagte , er habe die den Industriellen gezahlten Summen

um 5 Milliarden zu hoch angegeben . Di « Schäden der In »

dustrie nach dem Borkrtegswert hätten ungefähr 6) 4 Milliarden

Frank betragen , das bedeute nach dem augenblicklichen Wert 24 bis

25 Milliarden Frank . Bi » zum 31. Dezember 1921 hätten die In -

dustriellen erhalten 11 Milliarden 120 Millionen , also 4 5 P r o z.

ihrer Schäden . Aus von ihnen garantierte Anleihen hatten

sie erhalten 1800 Millionen . Nach Loucheur sind die Verluste der

kleinen Geschädigten , die sich aus 2 Milliarden 900 Mil -

lionen Vorkriegswert belaufen , also 9400 Millionen augenblicklichen
Wertes , am 31. Dezember 1921 zu 60 Proz . nachgeprüft gewesen .

Der Minister für die befreiten Gebiete , R eybel , der ten Aus -

führungen Lsucheurs zustimmte , erklärte , sein Hauptprogramm für
den Wiederaufbau bleib - dasselbe wie da » seines Vorgänger » . Die

von dem sozialistischen Abgeordneten Inghel » verlangte Enyucte

lehne er ab . Di « Ziffern bewiesen , daß olles getan worden sei.
250 000 Gebäude seien im Wiederoufbaugcbiet zerstört , 422 000

beschädigt gewesen . Am 1. Januar 192l seien 278 000 Häuser
teils repariert , teils wieder aufgebaut gewesen , am 1. Januar
19 2 2 335 979 . 53 000 Kilometer Wege seien zerstört gewesen ,
31 863 Kilometer seien davon wiederhergestellt . 1112 Kilometer

schiffbaren Wegs seien in Unordnung gebracht worden . Davon seien
am 1. Januar 1922 1027 Kilcmeter wieder instand gesetzt gewesen .
Von den Fabriken , die mehr als 20 Personen beschäftigten ,
seien 4034 zerstört gewesen . Bis zum 1. Januar l92l habe man
3543 , bis zum 1. Januar 1922 3926 aufgebaut . 80 Prozent der

Fabriken hätten mit der Produktion wieder begonnen . Sie be -

schäftigten 423 224 Arbeiter Das bebaut « Land , das zerstört
worden sei, betrage 3 127 000 Hektar . Am 1. Januar 1921 seien
wieder urbar gemacht gewesen 2 813 000 Hektar , am 1. Januar 1922
2 900 009 5) ektar . Tos Gefamtgcbiet der bereits am 1. Januar 1922

. bebauten Londfläche b- trage l ' A Millionen Hektar .
Minister Reybel scgre , seine allgemeine Politik sei die Politik

des Abkommens von Wiesbaden . Wenn man von

Sachli : ferungcn spreche , spreche man nicht von einem Verzicht . Wenn
man davon überzeugt sei , daß Deutschland nicht alles in Geld be »

zahlen könne , müsse man den Grundsatz der Naturallieserungen
annehmen . Das Abkommen von Wiesbaden unterliege der Prüfung
der Rcpararionskcmmission und der alliierten Regierungen . Wenn
es nicht angenommen werde , bedeute das noch lange nicht , daß keine

Sachlicferunge » erfolgen würden . Die jetzige Regierung werde die

Annahme des Abkommens von den alliierten Regierungen ver -
langen . Es feien Vorsichtsmaßnahmen zu treffen , denn man
müsse bedenken , daß die deutschen Arbeiter weniger verdienten und
auch die Entwertung der Mark in Rechnung stellen .

Ter tvivige Herr Poincars .

Der Berichterstatter der „ Times " erfährt von gut unterrichteter
Seit «, daß Poincare » Note an die britische und italienische
Regierung über die Konferenz von Genua «ine Zusammen -
k u n f t zwischen britischen , sranzösischen und italienischen Verirr : - rn

vorschlägt , bevor die Konferenz von Genua stattfindet . Eine solche
Präliminartonserenz würde da » geplante Programm von

ckreich und Deutsihlanö .
nexion von Gebiettlrilen aus dem linken Rheinuser bezweckte )
W i d e r il ° n d zu leisten . Dies « verdindlichkeil war dazu be-

stimmt . Frankreich Sicherheit zu bieten . Präsidriit Wilson und

B a I s o u r habe » rtne Garantte gegeben und angesichts dieser
Garantie hol Frankreich aus dir erwähnte Politik Verzichl geleistet .

Nunmehr handelt e» sich in dieser Angelegenheit für un » um
ein » Ehrenschuld . ( Beisall und Proleslruse . ) Ich erinnere daran .
daß das Unterhou » seinerzeil den Garanlieverlrug genehmig ! ha !
unter der Betingung , daß die Vereinigten Staaten ihn ebensalls

ratifizieren . Wir werden dem Unterbau » ebenso wie damai » De »

lcgenheil geben , den jetzt mit Frankreich geplanten Pakt zu erörtern .
Da » Unterbau » wird dann jagen können , od c» ihn annehme » oder

ablehnen wird .
Hieraus kam Lloyd George aus den Vorschlag zu sprechen , all

Maßnahm « sür den wirrschastliche » Wiederaufbau der W« U

die Kriegsschulden zu streichen .

Er sagte : Großbritannien ist bereit , diese Frage zu erörtern , voran » -

geseizt . daß alle Gläubiger - und Schuldnernationen bereit sind , da »-

selbe zu tun . Aber e» würde unrecht sein , zu oerlangen , daß Groß -
brilminie » allein aus die ihm geschuldeten Gelder verzichten solle .

Ueber die ägyptische Frage sagte Lloyd George : Für den

Augenblick kann ich kein « vollständige Erklärung abgeben , da die Re -

pierung sich erst mit dem aus dem Wege nach London desnidlichey
Marschall Allenbq beroten muß . Wie auch die Lösung aussehen

mag , die gesunden wird , zwei Tatsachen von grundlegender Ve -

deutung müssen im Buge behalte » werden . Aegypten bildet » in «
Art Korridor , der die östlichen und die westlichen Teile des

britischen Reiche » trennt bzw . verbindet . Aegypten sah während
de » Kriege « über eine Rlillion Soldat en au » Australien , Reuseetand
und Britilch - Iudien vorüberziehen . Wäre Aegypten damal , unad -

hängig und frei von jeder Kontrolle durch Großbritannien gewesen ,
so hätten wir beträchtlich schwächer dagestanden . Ferner muß man
an die Sicherheit denken , die da » britische Protektorat biete » An¬

gehörige aller Rationen haben Ihr Kapital in Aegypten angelegt .
haben ihre Arbeil und ihr Leben daraus verwendet , da » Land zu
erschließen . Dieser Umstand legt Großbritannien Verantwortlich -
leiten sür die Zukunft aus . Zum Schluß seiner Red « kündigle Lloyd
George die unverzügliche Einbringung der Gesetzentwürfe
über Irland an .

Im verlaus der Debatte ergriss

Lord Eurzon - »

da , Wort . Er ertlärte , da , geplante Uebereinkommen zwischen
Großbritannien , Frankreich und Belgien brächte , soweit Frankreich
in Betracht komme , die Erfüllung jener nicht ersiilllen moralischen
Verpflichtung , die aus England seit dem Fehlschlagen des Garnulie -

vertrage » geruht habe , an dem Großbritannien und die vereinigten
Staaten im Jahr « igl9 beteiligt waren . Seiner Ansicht noch wurde
t » ein großer Fehler sein , diese » Uebereinkommen . wie et von
manchen Seiten gewünscht werde , auf ein Offensiv - oder Defensiv -
dündni » auszudehnen . Sein Bestreben seit dem Kriege sei e» ge »
wesen , au » dem Strom der militärischen Bünd -

niss « herauszukommen , durch die Europa in bewasjnete
Lager geieill war , wa » den Frieden der Well mehr bedroht al » ge -
sichert habe .

Ueber die Konferenz von Genua sagte Lord Eurzon . dl « angen -
blicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse in Europa könnten nur
durcd eine gemeinsame Anstrengung geändert werden , daher sei die
Konseren « vorgeschlagen worden , an der alle Länder Europa » teil -
nehmen sollten Man könne

Deutschland nicht ausschlleß� . r .
und zwar wegen seiner geographischen Lag « , seiner großen Hilss -
quellen und der besonderen Fähigkeiten des deutschen Volke ». Man
könne Rußland nicht ausschließen , weil , solange Osteuropa sich
im Zusammenbruch befinde . Milteieuropa nicht wiederhergesftlU -
werden könne . Er hasse , daß die Konferenz einen bedeutenden Fort -
schritt aus dem Gebiet de « wirtschaftlichen Wiederaufbaue , dar -
füllen werbt . S » könne wohl sein , daß die Konferenz für Europa
Folgen zeitigen werde , die von denen der Washingtoner Konferenz
in bezug auf den fernen Osten nicht sehr verschieden sein würh - "

i i i i m , i

Genua im einzelnen prüfen müssen , um die alliierten Inleresseu

gegen olle Sadvtag «versuche von selten der russischen und deutschen
Delegationen (! ) zu schützen und im voran » « ine gemein -
sam « Aitiontlinie sestzusctzen .

Verwickelung üer italienischen Krise .
Der Italienische Kammerpräsident d e R i c o l a hat die Bildung

eine » Ministerium » abgelehnt , da die demokratisch « Fraktion
die Forderung der katholischen Volkspartei ( PopolarU , drei Mini¬

sterien und den neu zu schassenden Posten «ine » Odcrkvmmiss . irs
für die befreiten Gebiete zu besetzen , zurückgewiesen hat . Man hält
es für möglich , daß nunmehr Orlando mit der Kabinettsbildung
betraut wird , ist bei der verwickelten parlamentarischen Lag « e. i>rr

auch aus die Auflösung der Kammer und die Ausschretönng
von Neuwahl « » tzefaßt

der Korruptionsfall Winümüller .
Im Haupia « » schuh de » Reichstag » berichtete Ober -

regierungsrat Göberl vom Reichsschatzministerium ausführlich
über die Angelegenheit W t n d m ll l l e r. Danach liegt tatsächlich
ein Fall großer Korruption vor . dle sich

bis in die angesehensten industriellen kreise
erstreckt habe .

W i n d m ü l l e r . der zu einer erheblichen Gefängnis - und Geld -
strafe verurteilt worden ist . leitete ein großes Werk mit 800 Ar -
beitern . Zu den Mitangeklagten gehörten die Leiter der ehemaligen
Zweigstelle Haqen - Hohenlimburg de » Reichsoerwertungs -
a m t e s. Diese Zweigstelle sollte aufgelöst werden , den Leitern war
deshalb gekündigt worden . Sie regten nun bei der Zentrale des
Rcichsoerwertungsomle , den Verkauf der große » Lager
in Lippstadl an und empfahlen als Käufer da » von
Windmüller geleitete Werk , das in großem Umfange Selbst -
Verbraucher sei. Wahrend sie nun Windmütler veranlaß -
ten , auch nach Berlin zu kommen und als Allein käuser
aufzutreten , verabredeten sie mit Windmülier und anderem
Personal , daß der tatsächliche Käufer ein Konsortium sein iollle ,
an dem die Zweigslellenleiter beteiligt sein sollten . Die Zentral -
leitung im Reichsocrwcrtuiigsami war auf » gröblichste getäuscht
worden , bei der weiteren Ausführung des an sich in der allgemein
üblichen Form abgeschlossenen Vertrages wurde

da » Reich erheblich geschädigt .

Da die Schuldigen zum Teil wohlhabende Leute sind , wird ein Aus -
gleich des Schadens möglich sein . Der Prozeß hat zweiseissrei er -
geben , daß Beamte an den Schiebungen ,n keiner Weise beteiligt
waren , vielmehr handelte es sich lediglich um Angestellt « einer
Zweigstell « des Reichsvcrwcrtungsamtes .

Zu der

Angelegenheit Morvlstn »

erklärte Relchs ' chatzmlnister Bauer , daß dl » sorgfältige Räch -
Prüfung der amtlichen Tätigkeit de » Morvilius bisher irgendein ver -
schulden im Amt nirtit ergeben hätte . Allcrdiiig » jei die Revision
noch nicht abgeschlossen . Die in der Presse erhobenen veschuldi -
gungen gegen das Relchsschatzminifterium oder gegen Ministcrial -
Direktor Kauz hätten sich al » vollkommeii gegenstandslos erwiesen .

Hierauf oertagte sich der Ausschuß aus morgen .

Denftchland bat . wie EE meldet , am Vien ? lag zum drittenmal
an die Rcparationskommission eine Zahlung von 31 Millionen
G o 1 0 m (i r l geieisle ».



SeweiLsijMftsbeVegurig
Zum preußischen Hebammeng » .

Die Hebammen Groß - Bkrlins wnren zahlreich im »Enfflischen
Hof " vcrsammeli , um zu dem im preuhifchcn Laudtacie vorliegenden
Entwurf für ein neues Hebanimengefetz Stellung zu nehme » . Re -
ferentin war Frau Landtagsabgeortnele A r c n d f c e. Unsere Ge -

nos. sin Landtagsabgeordnete E g e , Frankfurt am Main , die eben -

falls sprechen follte , war durch den Eisenbohnstreik am Erscheinen
verhindert .

Die Vortragende verbreitete sich sehr eingehend über den Ge -
sejzentwurs , der jegt dem Bevölkerungsausschuß vorliegt . Im Heb -
ammenwesen sind — wie sie ausführte — große Uebelftände vor¬
handen , die der Beseitigung dringend bedürfen . In den östlichen
Provinzen geht ein erheblicher Prozentsag der Geburten ohne den
Beistand einer Hcbanime vor sich, weil diese nicht in ausreichender
Zahl vorhanden sind . Das ist zwar im Landtag bezweifelt worden ,
aber der Beweis des Gegenteils konnte in überzeugender Weife
nicht erbracht werden . Das geringe Einkommen schreckt viele ge -
eignete Kräste von diesem Berus , insbesondere auf dem Lande , ab .
Die Gemeinden scheuen sich vor Ausgaben , und von den anderen
Stellen werden ausreichende Zuschüsse nicht bewilligt . Etwa 9ll Proz .
der Hebammen haben mit einem Einkommen unter 1000 M.
und darunter , etwa SO Proz . mit einem Einkommen von nur rund
- 100 M. zu rechnen ( ?) . Im § 1 der Vorlage wird nun zwar ge -
sagt : „ Jeder Frau in Preußen steht Hebammenhilfe zu " , aber eine
ausreichende Garantie hierfür dürfte durch die sonstigen Vorschriften
schwerlich erreicht werden . Die Rednerin kritisierte dann die Nieder -
lassungsbestimmungen . die vorgeschriebenen Pflichten und Gebühren
für Hebammen , die Staatsbeihilse für das Hebammenwesen und die

sonstigen Bestimmungen des Gesetzentwurfes . Sie hob hervor , daß
die Hebamme gegen schikanöse Auslegungen von den übergeordneten
Stellen und gegen unwürdige Behandlung seitens der K r e is ä r z t «
nicht geschützt sei . Ungesund sei, daß die Gemeinden , wo Hebammen
fehlen , hierzu Personen ausbilden lassen sollen . Das werde dem

Beruf ungeeignete Kräste zuführen . Gefordert müsse eine k o st e n -

lose Ausbildung werden . Die Gebühren für die zu leistende
Geburtshilfe könne man nicht als genügende Entschädigungen an -
erkennen und die arme Wöchnerin werde diese dennoch in vielen

Fällen gar nicht bezahlen können . Als zeitgemäße Regelung müsse
bestimmt werden , daß der Staat die Kosten der Geburtshilse zu
übernehmen und die Hebammen staatlich anzustellen habe . Die in
dem Entwurf vorgesehenen Kreis , und Prooinzialhebammenstellen
müsien ausgestaltet werden , und den Hebammen soll nicht bloß das
Recht zustehen , gehört zu werden , sondern auch das M i t b e -

stimmungsrecht .
In der folgenden Aussprache wurde darüber Klage geführt , daß

von den Hebammen Gehorsam und Achtung vor dem Kreisarzt ver -
langt wird und daß diese dehnbaren Begriffe zuweilen eine recht
unerwünschte Auslegung erfahren . Ein Kreisarzt habe sogar von
der Hebamme Auskunft darüber verlangt , in welcher Weise sie mit

ihrem Manne verkehre . Man oerbiete den Hebammen auch , Mittel

gegen die Empfängnis zu empfehlen , obgleich kein Gesetz die Ver -
hütung der Empfängnis verbiete .

Die Versammlung endete mit einstimmiger Annahme einer Eni -

schließunq , die erklärte , daß der vorliegende Entwurf für ein

preußisches Hebammengefetz den Wünschen nach einer

gründlichen Reform des Hebammenwcsens nicht entspricht . Der Ge -

setzentwurf muß vom Landtag abgelehnt , dagegen der Antrag
Nr . 30 4 lSiering , Ege und Genossen ) , der das Mindestmaß desien
darstellt , was die Hebammen von der Reform verlangen müssen , an -
genommen werden . Die drei sozialistischen Fraktionen werden er -
sucht , hierfür entschieden einzutreten . Die Kolleginnen in
allen preußischen Landesteilen werden ersucht , das
Vorgehen der Berliner Hcbammenschaft zu unterstützen , und alle
Kolleginnen im Deutschen Reiche aufgefordert , sich dem Deutschen
hebammenbund anzuschließen .

vlüten öes prozentWems .
Schon einmal brachte die Tagespresi « wunderbare Blüten des

10 - Proze » t « Systems im Gast wirtsgewerbe . Auch heute
wieder sind wir gezwungen , «ine solcher Blüten hier vorzuführen .
Der Inhaber Herr Wegner , Pola ' S de da nie , Behrenstraß « ,
bezahlt einen Teil seiner Angestellten durch das Prozentspstem der

Kellner , darunter auch seinen Schwager , den Personalchef Dresel ,
der aus den Prozenten 100 M. pro Tag erhält . Ebenso erhält der

erste Gcschästssllhrer Lutze nicht den tariflichen Lolm von 2SOO M. ,
sondern nur 2000 M pro Monat , dafür aber ISO M. pro Tag von
den Prozenten der Kellner . Die Geschäftsführer Dintel , Blum ,
Kniep und Grüntel erhalten pro Tag 100 M. aus den den Kellnern

gehörenden Prozenten . Der Küchenchef Sotiraktis ( Grieche ) erhält
150 M pro Tay , ferner der Kellermeister Martin 80 M. pro Tag .
Die vorgenannten Zahlen beweisen , in welch unverantwortlicher
Art und Weise die Unternehmer , insbesondere Herr Wegner , auf
Kosten des Personals zu sparen oersuchen . Es kann aber auch nicht
verschwiegen werden , daß die dort arbeitenden Kellner , ohne sich
zu wehren , sich von dem Unternehmer Wegner so behandeln lassen .
Die Organisation wird hierbei versuchen müssen , erstmalig auf
Inneholtung de » Schiedsspruches vom S. November 1921 zu dringen
und wenn dies nicht geschieht , Klag « gegen Herrn Wegner auf
Herauszahlung der den Kellnern zu Unrecht abgezogeizen Prozente
zu erheben . Ob dos Renommee des Hauses nicht mehr wert ist , als

daß die ' Angestellten schusien und rackern müssen , um Gelder her -
beizuschafsen , daß das Wohlleben des Unternehmers in einer Art und
Weise gesördert wird , während die Angestellten kaum in der Lage
sind , ihre Blöße zu decken , in Lumpen gehüllt umherwandeln müssen ,
hungernd und frierend zur Arbeitssielle eilen ? Es kann nur eins
gebe » : Angestcllle im Gaslwiclsgewerbe , haltet zum Zentraloer -
band . denn nur er allein ist die zuständige Instanz , die als Kampfe » .
»rganisation gegen da » Kapital austritt und austreten kann und un -
�eklmmert de » Anfeindungen , von welcher Seite sie auch kommen

mögen , gewappnet gegenüberstehen wird zum Wohl der Angestell¬
ten im Gastwirtsgewerbe , hoch die Solidarität !

Berliner Jugendorganisation .
Am 24. Januar erfolgte im Gewrrt ' chaslSbause die Gründung

beSOrt » au « sch risse « der Arbeiter - Jugendoigani -
s a t i o n e ». Aus Grund der Rl- titliliien . die vom ReicbSauS -

schuh der Aibeirer - JugenSorganiiarioiie » für da « ö r l l i w e Zu -
sammenarbeiten heiausgegrbe » wurden , setzte siw der Aueswuh

zmammen : au « den Juyendabieilungen der freien Gewerk »

schatte n . vertreten durch da « sreigewerkichaftliche I u g e n d »
k a r l e l l . aus der Arbeiterjugend und aus der sozialisti «
srden Proletariers u gen d.

Die Koiiftttuterung de « Berliner «listitiuge « wurde in der AZrile
vorgenonrmen . daß das Jugendkariell sieben Berlreler , die Arbener -
sugend vier Berrreier und die iozialisirche Prolerarreiiugend drei
Veilrcrer stellen Zum Bor sitzenden wurde Geuosie Meißner
lJngendkaitell ) newädir .

Man verständigte sirb doijin , die Dnichssibrung und Porbereniing
der irämuen Ausgaben einen , g> iaiäsisrnhienden Aueichuß zu übe, -
irage ». Alle Verireter waren sich daiüber einig , daß als eine der
nächilen und wichiigsieii Ausgaben der K a m v t gegen d i e be -
nbsichtigte Verlängeiung der A>beit «zcii für Jugendliche bei >achtel
im idcii muß . El er. so wichug in es , daß l u » eudl ch riiimal zum
S ch u tz e dei Arbeilerjugend eiwa ? geiaii wird . In die ' enr sinne
wurde auch einmülig der Beichluh gkiaßr . zum l . März d: c
arbeitende Jugend Gioh - Berl ' irs zu einer K u n v. g e b u rr g aurm -
ririen , in der sie zu d' e ' en Fragen Srellnug »eharfir ivird . Es ist z »
erlvarten . dag der Zusammenschluß der proletarischen Jugend -
orgaiiiiationen , der ' durch die Gründung des Orlsarisschusie ? ange¬
bahnt wurde , nrchi nur für die arbeilcnde Jugend Groß - BerlinS .
londern auch da über hinaris ' ür die gesniriie werkiniige Jugend .
sowie iür dre Arbeite , scharr überhanpi Bedeutung Kuben w' rd . Die
vroletariiche » Jugendoryaniiatioue » stellen ja dieser Zusammen -
' asiuiig eure geivaliige Machr dar Wir wollen bosten . daß auch der
Berliner Orlsaus ' chuß diele Taisache erlenne » nnd nützliche Ärbeil
im Interesse der gesamte » Aibertei ichasl leisten ivird .

Zuschririen sind zu richten an den O ISaiiMrbiiß der Arbeiter »
Ingen organisalionen Groß - Berlin « z. H deS Genossen A. Meißner .
Berlin , Liniennr . 82 .

lllchwnq , frei - ewerkschastliche Beisitzer des Gcwcrbrgrrlchls
nnd JiiiiungsschiedSger chisl Heine . Donneisiaa , abends 6 Nor :
Wichtige Zaiainnreiikniisl länrtlicher Be sitzer im Saal 1 deS Gewerl -
ichaslsbauie « Engrln ' er 24/25 . Gcwcrlschasl «konii »iisio ».

Der Arifeurgehilfenverband biel « am 2 Fediuar keine Jahres -
generaloeriammlung im llogenbaus . Lmienstiaße , ab . Der gedrucki
vorliegende Jabresbeiichi wurde vom . Kolleaen L > e r e ergänzt .
Redner w- es besonders auf die ständige Ueberschreiinng der gesetz¬
lichen Arbeiiszeil hin und foidcrle die iitollegr » auf in Zulnnfi
deraili : ? ungesetzliche Anipiüche der Arbeil . reber abrulehnen . Im
verflosienen ( ijeschä ' isiabre wurden die Griiiidlöhire viermal erbödt .
In acht größeren Beriieben entstanden Lorndiff uenzen . dre er ' olg «
reich geschlichiet wurden . Die Bemübmiqen zur Eriichtur . g eiues
eiubeitlichen städrilchen Facharbeilsnachweiies für da « Friieurgewerbe
haben bis jegi nicht , »»> Ziele geriihrt . Aibenslos Ware » > m An -
lang deS Jabre « 190 iiiid wiirden > m Lau ' e desielbe » 048 , inSge -
samt 802 Uallegen . Offene Stellen wurde » gemeldet 2801 und da¬
von be' etzl 2751 . Die Fachschule ersreule sich lebbaften Zuspriiche «.
ES wurden drei Aii ' änger - , zwei Forlschritis - » » d je ein Manrkure -
und Herrensrilierlurius abgeballen , außerdem zwölf fachliche
Demoustraüonsabende . — De » Kassenbericht ergänzie Kollege
R o g g e. Er erlänierie das prozeniuale Vei bälliriS der ei »zel »en
Ausgaben zu den Einnahmen und zeigie damit die ordnungsmäßige
Finanzwirtschart deS ArbeilneHmeiverbande « . — Die darauf er -
iolgte Wahl des Vorstandes balle nachstehendes Ergebnis :
Liere , Simon , Rogge , Schreiber Englisch , Schwanebeck und Hubrich .
Nach dem Bericht der T a r i f l o m m i s s i o n wurde diese neuge -
wädlt und letzt sich ans den Kollegen Bumblat . Simon , Olbrich .
Zobel und Heikner zmammen . Die Komnussion wurde nach kurzer
Aussprache beauftragt , sich umgebend mir den Arbeilgebern wegen
einer Teuerungszulage l »s Venehmen zu setzen .

Die Gewerkschaftskommission SchSneberg nahm nach einem
Referat des Kollegen Rohde über den Reserentenentwurf der vor -
läufigen Arbeitslosenversicherung eine Resolution an , in
der es heißt :

„ Die Konferenz Ist grundsätzlich der Meinung , daß einer
Arbeitslosenversicherung dem jetzigen Zustande der Erwerbslosen -
fürsorge der Vorzug zu geben sei. Sie stellt jedoch fest , daß dem
Reserentenentwurs in seiner setziaen Fassung Mängel und Härten
anhaften , die geradezu zu einer Tlblehnung herausfordern . "

Der Declreter der Erwerbslosen , Kall . Ieiler , wie » darauf
hin , daß die Ueberstundenarbeilen in größerem Umfange wieder um
sich greisen . Er ersucht die Oryanisatianen , darauf hinzuwirken ,
daß dem Uebelstand AbHülse geschaffen wird . Kall . Henkel gab
einen kurzen Bericht betreffs der Krankenkassenwahlen .

Angestellte de » Tlektro - Kleinhandel » . Der am 17. Dezember
>921 abgeschlosiene Tar ' lverlrag ist im Druck erichienen und im
Bureau de » Zentralverbandes der Angestellten , Belle - Alljanee -
Straße 7 10, erhälilich .

Die Lederwarenfobrlk Paul Rudolph . Breite Str . 20 . legt Wer «
auf die Feststellung , daß sie mit der am l. Februar im „ Vorwärts "
genannten Firma Rudolph & Rudolph , Leipziger Srr . 75/76 , nicht
ideniiich ist .

SPD . - ? raklion der Gastwirlsangestelllen . Freitag g ' � Uhr
Ver ' ammlung tm Restaurant Roy . Linrenstr . 202 . Ref . : Loffter .
M. d. L.

Deutscher Rlelallarbeilervrrbaad . Lohnzahlung für alle in Berlin
wohnbasien Kollege » der Lolomolivfabrrk Hennigsdorf heute im Ver -
bandsbauS . Lrnienslraße , Arbeitelolenraum , für Tor l um l1 >/ , Uhr ,
Tor 2 um 12 Uhr . Tor 3 und 4 um 1 Uhr . Legilimationen mit -

bringen . Nähere Auslunst erfolgt dort durch die Funktionär « . —

Lohnzahlung für dre Isolaioienfabrik Freiiag im Lokal „ Zum
Deutschen Metallarbeiler - Berband " , Linienstroße . 1l Uhr .

Streikende der vino ». R1>. rke , Tempelhaf . Folgende Abteilungen
stellen Slreilposlen : Donnerstag : Rahmendau und Eintabr -
abteilung . — F r e i > a g : Werkzeugbau . — Sonnabend : Roh -
und Feriiglager . — Montag : Avterlung Schubert .

Elntgungsverhandlungea la der hogcucr MctaMndosirle sind
ergebnislos verlausen .

ver Leipziger Strahenbahnerstrelk wurde nach dreiwöckiiaer
Dauer beendet . Die Sliertenden erzielten einen Lohnzuschlag
von 2 Mark pro Stunde ab 15. Dezember .

ver vergarbeiterslrelk in der Ischechoskowatei soll nach den

letzten Meldungen vor dem Abbruch sletzen .

Deritlchei rroixpoetardelteeverbaad . Brorrch « 2, Tdemlsch « Branche : Boll .
versamiilluns aller Unlergruppen grekiao t Uhr lm Drt »dener ttasino . Drc »»
dener Srr . LS. Neuwahl der Brancheiile . tnng . Apalhrkenardeiter mllssr » an
dieser Persammlung leiinehmcn — Handelahillaarbeiter und �rrdeiterinnen
au » allen Belriebe » der Unlsorm » und Mahbranch «: greitag « Uhr dei Witt «,
Postsir . 2g, Eruvpcnversamiulung .

zentral »rrband dee Bngrslcllteu . Aelch»», Staat », und Prooinzlathehdrden :
Heule nachmittag 4 Uhr Eigung sSmrlrcher Eellion »Ieilung »mitgUed «r im Der -
dandsdureau , BcNe- Alliancc - Slr . 7/10. .

O- ram . Fabrit . Sickrnaenstr . 71. Die Lohnzahlung findet heut « von
t2 —2 Uhr statt ! anschließend Betriebsversammlung IM <besellschastshau «. Wiclrs .
große 24.

Berband der Sattler . Tapeziere « nnd Portesrniller . Die für heute -ngrsctzte
Dencralversammlnng findet der Verlehrsungcherheil wegen erst Dienstag , den
2t. IZcbruar , abend » 7 Uhr, im Dewertschaftshau » statt .

Wirtschaft
Die Preisbildung in den Getneinwirlschafkskörpern .

In der „ Betnebsräte - Ztg . des ADGB . " entspann sich vor

einiger Zeit eine interessante Diskussion über die Ftage , ob ein «

genieinwirtjchastliche Planwirtschaft den Markt entbehren kann
oder nicht .

Die Anhänger der „ Planwirtschaft " , ebenso wie die Gilden -

sozio istcn , dcn ' en sich die R' zelung der WiTllchaft durch Fach -
verbände . In deren Leitung sollen die Er euger , und zwar
sowohl Arbeitgeber als Arbeitns mer , ferner die Verbraucher und
der Staat vertreten fein . Diese Körperscbrften haben unter anderen

Aufgaben auch die der Festsetzung von Preisen und Löhnen .
Man verspricht sich von dieser Organisatiansfann der Wirtschaft
neben anderen Vorteilen auch den einer Regelung der Preise nach
gemeinwirtschaftiichen Grundsätzen . Von gegnerischer Seite wird
aber ge ' tend gemacht , daß in den Fachverbi ' nden nicht das gemein -
wirtichaft ' iche Interesse , sondern das Privatinteresse der betreffenden
Erzeugergruvoe den Ausschlag geben würde . In der Tat ist da »
Bedenken nicht von der ihand zu weisen , daß die Erzeuger in solchen

Produktionszweigen "lie für die gesamte Volkswirtschaft unent -

behrlich sind , ihre Machtstellung dazu benutzen werden , um durch -
ho ' e Preise den übrigen Teil des Volkes auszubeuten . Insbesondere
beste ? t d' e Gefahr , daß die Arbeiterschaft der betreffenden Industrien
um den Preis erhöhter Löhne sich an dieser Ausbeutung beteiligen
würden .

Run haben wir in Deutsch and bereits heute Organe , die im

wesentlichen nach den soeben dargelegten Grunds tzen aufgebaut
sind : den Reichskohlenrat , den Eisenwirtschaftsbund und den Reichs -
kalirat . Es ist sehr wichtig , festzustellen , wie sich in diesen bereits be¬

stehenden Gemeinwirtschaftskörpern die Preisbildung vollziebt .
Darüber bringt ein Aufsatz in den „ Kölner Vierteljahrsbeften für
Sozialwissentchasten " ( Reibe k, 1. Jahrgang , 5) eft 2) , „ Ueber »e-

meinwirtschnft icke Preisbildung " beachtenswert - ' s Material . Sein

Verfasser , Dr . Edu » rd H e i m a n n , hat als Referent im Reichs -

wirtichaftsminifte ' rinm und Sekretär der Soziaiisier . ungskommis ' ion
zweifellos guten Einblick in die betreffenden Verbandlungen . Um

so mehr Beacblung verdienen die van i - ' m mitgeteilten Tatsachen .
Bei den Verhandlungen über Preisfcstsetzunien bandelt es üch

in der Regel darum , daß infoige erhöhter P oduklionskosten die
Nnterncbmer Anträge auf Erhöhung der Preise stellten . Bei den
Produktionskosten spielen , speziell im Bergbau , die Löbne die

Hauptrolle . Die Situation war also regelmi ' ßig die : Die Arbeiter
verlangten höhere Löhne , die Unternehmer waren bereit , sie zu be -
willigen , wenn es i ' nen gestattet wurde , die Erhöhung in den

Preisen aus die Verbraucher abzuwälzen . Heimann
stellt nun drei wichtige Tatsachen fest :

1. Die Verbraucheroertreter haben niemals einen

Versuch unternommen , den PreisforderungcN der Unternehmer ent -

gegenzutreten , ja sie haben nicht einmal die dahingehenden Be -

mühungen des Vertreters des Reichswirtschaftsministers unterstützt ,
und zwar gilt das nicht etwa nur für die Vertreter des Handels
und der weitcrverarbeitenden Industrie , die ja ihrerseits die Preis -
erhöhungen weiterwälzcn können , sondern es gilt auch für die Der -
treter der letzten Verbraucher .

2. Für die Arbeitervertreter gilt ähnliches . Es ist nicht
bekannt geworden , daß sie sich irgendwann gegen die Ueberwälzung
der Lohnerhöhungen auf die Verbraucher gewandt hatten , was
dach , sollte man meinen , die Klassensolidarität erfordert
hätte .

3. Die einzige Instanz , die energisch für eine Preis -
politi ' nach gemeinwirtschaftiichen Grundsätzen eingetreten ist . ist
der Vertreter des Staates , in diesem Fall das Reichs «
wirtschaftsministerium . ( Rur nebenbei sei erwähnt , daß beispiels -
weise im Reichskohlenrat auch die Bertreter der fiskalischen
Gruben mit den privaten Unternehmern durch dick und dünn

gingen . ) So vollzog sich denn die Sache regelmäßig so, daß die
Unternehmer Anträge auf Preiserhöhungen stellten unter still -
schweigender Duldung seitens der Verbraucher und Arbeitnehmer .
Das Wirtschaftsministerium prüfte die Forderungen an Hand ge -
nauer Kalkulationen und machte darauf Slbstriche an den geforderten
Preisen , die es dann , vermöge seines Vetorechtes auch durchsetzen
konnte . Man muß Hermann zustimmen , wenn er dies Verfahren
„ behördliche Preisregeiung " nach dem Muster der Kriegs -
Wirtschaft und nicht gemeinwtrtschaftltche Preisbildung
nennt .

Man darf aus diesen Tatsachen nicht zu weitgehende Schlü ' k«
ziehen . Aber eines ist sicher : ehe nicht die Arbeiter sowohl , als die

Verbraucher den Unternehmervertretern ebenbürtige geschulte
Kräste in die Gemeinwirtschaftskörper entsenden , die das ihnen
anvertraute Gemeininteresse kennen , und die entschlossen sind , es

auch um den Preis ihrer Popu . arität zu verteidigen , eher werden
wir uns von der Errichtung von Fachverbänden , äln ' ich dem

ReichskoHlenverbond usw . keine Aenderung des Wirtschaftsprozesse «
in der Richtung zur Gemeinwirtschaft versprechen dürfen .

Dr . Kurt Greiling .
«

Die Feststellungen Heimanns bestätigen die Auffasiung , daß
eine planwirtschaftliche Durchorganisation der gesamten Wirt -
schaft für das Proletariat eine ungeheure Belastung bedeuten

würde , die nur dann in Kauf genommen werden könnte , wenn mit
Sicherheit ein Erfolg in der Richtung des Sozialismus zu
erwarten wäre . Solange der als bureaukratisch verschriene
Staat trotz gänzlich unzureichender Ausnutzung seiner Macht -
mittel die Beherrschung der Preise mit größerer Sicherheil ge -
währleistet als der Fachoerband , ist von der planwirlschastlichen
Organisation nicht viel zu erwarten .

Die amtlichen Devisenkurse der gestrigen Berliner Börse zeigten ,
wohl auch im Hinblick auf die Beendigung des Eisenbahnerstreits ,
eine weitere Ermäßigung . So wurde der Dollar mit 198,80
gegen vorgestern 201,79 notiert , 100 Holländisch « Gulden gingen um
100 aus 7417,55 M. zurück , ein Psund Sterling von 875,10 auf
860, ( 50 M. , 100 Schweizer Front von 3883,60 aus 3319,55 M.
und 100 französische Frank van 1699,25 aus 1693,30 M. Die
Efsektenbörse zeigte eine feste Tendenz namentlich für ober »
schlesische Aktien , wo man einen Zusammenschluß der Laurahlltte
mit der Kattawitzer Bergwerks - und Hlltten - 2l . - G. und der Obrr -
schlesische » Eisenbahnbcdarss - 2l . - G. erwartet . Besonderes Interesse
machte sich für E I c k I r i z i t ä t s w e r t e geltend , wo ebenso wie
bei Kaliaktien erhebliche Kurssteigerungen zu verzeichnen waren .

l Aerantw . für den redakt . Teil : gra », jtliih , Derlin - Li - blerfelde : fllr 2! n.
icilien : Td. Stocke. Dcrlin . Pcrlao Vorwärls - Vrrlng w. m. b. S. . Berlin . Druck:

> Borwijrls . Buchdruckerei u. Berlans - iutinll Pont Singer u. Co. . Berlin . Lindenslr . I.
l vier »« I Brtlai »
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Schweres Eisenbahnunglück in öerlin .
Zertrümmerte Güterzüge » Tie Zahl der Toten unbekannt «

Luf dem Güterbahnhof Moabit , unmittelbar unter »

halb der V e u s f e l b r ü d e , hat sich gestern nachmittag
kurz nach S Uhr ein schwerer Zusammenstoß zweier
Güterzüge ereignet . Ein von Wustermark kommender

Güterzug fuhr mit voller Kraft auf einen gerade abfahrenden und

ihm entgegenkommenden Güterzug nach Spandau auf . Die meisten
Wagen der beiden Züge wurden zum Teil ineinandergeschoben , zum
Teil stürzten sie um. Dos Personal der beiden Züge , das größten -
teil » aus Nothclfern bestand , wurde unter den Wagentrümmcrn Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof Düren . Dienstag nachmittag
begraben und eingequetscht . Die Zahl der Derunglückten ist bis zur l <. 42 Utir uihr der von N eu ß lomniende Personen u>g 298 auf dem

Stunde noch nicht bekannt . Man befürchtet , daß sich in dem nach Babntiof Düren eruS biSbcr no - b nicht ausgellärler Ur ' ache über

Spandau bestimmten Güterzug auch Fahrgäste befanden , die wegen das Haltesignal in d a sJ5 n, p r a n g S g e b chu che. Fnfostie

des Eifenbahnerstrciks diese Fahrtmöglichkeit benutzen wollten .

' konnte zunächst nicht befreit werden . Die Feuerwehr griff dann mit

Sauerstosfschneideapparaten ein und tonnte erst nach längerer Arbeit
den Bedauernswerten hervorholen . Noch lebend wuroe er abtrans -

portiert . Di « Güterwagen hatten sich so aufeinandergetürmt , daß sie
fast bis an die unteren Tragebalken der Beuffelbrücke heranreichten .
Da Unbefugte die verstreuten Lebensmittel , namentlich die Mehl -
fäcke , zu plündern suchten , mußte die Schutzpolizei die Unfallstelle
streng absperren .

Wie öas Unglück geschah .
Do » Unglück ereignete sich an der Stelle , wo die Beusielbrücke

die zah ' rcichen Gleisanlagen des Moabitcr Güterbahnhofs kreuzt .
Der nach Spandau bestimmte Güterzug , der von Nothelfern geführt
wurde , hatte gerade von dem Fahrtdienstleiter dos Zeichen zur
Abfahrt erhalten und sich in Bewegung gesetzt , als vor ihm
auf demselben Gleis sich in schneller Fahrt ein aus Wustermark
kommender Güterzug näherte . Die Strecke ist an dieser Stelle in -

Sola«
der Brückenüberführung ziemlich unübersichtlich , auch war es

>ei der vorgerückten Stunde schon fast dunkel . Bei der Geschwindig -
keit , mit der der Wustermarkcr Zug fuhr , war trotz schärfsten
Bremsen ? Her Zusammen st oß nicht mehr zu ver -
meiden . Die beiden Maschinen bohrten sich ineinander , die fünf
ersten Wagen b. ' jder Züge schoben sich zusammen und stürzten um ,
während die nachk tilgenden Wagen entgleisten . Aus dem unentwirrbaren
Knäuel von W cm entnimmern und zerstörten Stückgütern schollen
gellende Hilf . « rufe der Verunglückten . Dom Bahn -

Hof Beusselstraße pus . der unmittelbar an der Unglücksstelle liegt ,
wurde sofort . d i e Feuerwehr benachrichtigt , die den Zug aus
der Turmstraße entsandte . Vom Rettungsamt Berlin erschien Di -
rektor Frank mit drei Sanitätsautos und ärztlichem
Personal , die Schutzpolizei entsandte ein starkes Kommando

mit Scheinwerfern , da es infolge des Elektrizitätsstreiks an

Licht mangelte . Der Feuerwehr gelang es , zunächst sechs » er -

u n g l ü ck t e , die zumeist schwere Quetschungen und Knochenbrüche
davongetragen hatten , . in Sicherheit zu bringen . Sie wurden nach
dem Krankenhaus Mpabit transportiert . Weitere Derun -

glückte sollen noch unter den Trümmern liegen . An ihrer
Rettung wird fieberhaft gearbeitet .

Die Ursachen
diese » folgenschweren Zusammenstoßes liegen nach den bisherigen

Feststellungen zweifellos in der N i ch t b e f e tz u n g der Stell -

werke , die eine Folge des Eifenbahnerftreiks ist . Wären die

Signale vorschriftsmäßig gezogen worden , dann hätte sich ein Zu -

fammenstoß zweier Züge , die aus entgegengesetzten Richtungen
kamen , unmöglich ereignen können . Anscheinend ist aber auch der

Führer de « Wustcrmarker Zuge » unvorsebriftsmäßig schnell ge -
fahren , da der Zusammenprall mit großer Heftigkeit erfolgte . Während
de » Ei ' enbahnerftreiks war die ausdrückliche Vorschrift an alle im

Notbetrieb tätigen Lokomotivführer ergangen , bei nicht funktionieren -
den Signalelnrichtunaen mit stark verminderter Geschwindigkeit zu
fahren und auf „ Halt " stehende Signale nur ganz langsam zu über -

fahren .

fln üer Unfallstelle .
Rechts und links vom Gleis lagen die Trümmer der Wagen ,

die au » dem Glei » geschleudert worden waren . Die

Waggon » , die durch den ungeheuren Anprall zum Teil gänzlich de -

formiert sind , hotten ihren zum Teil sehr werwollen Inhalt über
das Bahngelönd « zerstreut . Neben schweren Maschinen -
teilen lagen auch Ki st enmitLebensmitteln , Herings -

f ä f s e r usw . , die für Spandau bestimmt waren . Die Arbeit
der Rettungskolonnen gestaltete sich außerordentlich schwie -
rig , da zunächst in der Dunkelheit nichts zu erkennen war . Erst
als die Feuerwehr mit P e ch f a ck e l n einttaf , ließ sich ein
Ueberblick über den Zusammenstoß gewinnen . Unter der Span -
dauer Maschine lag der Körper eines Mannes , der erst nach längerer
Zeit befreit werden tonnte . Feuerwehrleute und Dahnarbeitor
mußten mit Winden die schwere Maschine anheben , um den Ver -

unglückten , der nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab , zu
befreien . Die D e r w u. n d e t e n, die sich zum Teil selbst aus den
Wagen herausgearbeitet hatten , wurden mit den Wagen des Ret -

tungsamtes nach dem Krankenhaus Moabit gebracht . Der Bremser
des Spandauer Zuges war unter dem Packwagen geraten und

des Anprall » s - bobe » sich zwei Wagen ineinander . Hierbei wurden

4Perjonen tödlich , b schwer und Sb leicht verletzt .

Die flrbeit beginnt !
Die Lage auf den Berliner Bahnhöfen .

Die Eifenbohnbeomten baden Im Laufe de » gestrigen Mittwoch

ihren Dienst nur in sehr ger » gem Umsing ausgenommen . Aus vielen

Bahnhösen versammelten sie sich, um Beauftragte der Reichsgewert -

schaft zu hören . Die Eisenbahndirektion Berlin Hai zur Vorsicht die

Technische Nothilse vorläufig noch um Ueberlasiung der technischen

Hilfskräfte gebeten . Man will die Nothelfer auch vor allen Dingen

zur Wiederinstandsetzung der Bahnhöfe , Signalanlägen usw . heran -

ziehen , um den fahrplanmäßigen Verkehr baldmöglichst eröffnen

zu können . Für die nächsten Tage muß auch ein besonderer Dienst -

plan für die Beamten geschaffen werden , da durch den Streit der

geregelte Dien st betrieb vollständig umgestoßen
worden ist und erst allmählich wieder einsetzen kann .

Auf dem Anhalter Bahnhos war gestern früh von dem Abbruch
des Eisenbahnerstreiks noch nichts zu verspüren . Es herrschte der in
den letzten Tagen übliche Notbetrieb und die zahllosen Reisenden ,
die nach dem Bekanntwerden der Nachricht von der Beilegung des
Konfliktes schleunigst zum Bahnhof eilten in der Meinung , daß dort
die fahrplanmäßigen Züae wieder bereit ständen , mußten unver -
richteter Sache abziehen . Im Lause des Tages traf die lelegraphische
Meldung ein , daß D- Züge bereit » von Frankfurt a. M. ,
München und Dresden im Anrollen seien , mit deren Ein -
treffen auf dem Anhalter Bahnhof für die späten Abendstunden ge -
rechnet wurde . Nach Dresden sollte abends ebenfalls ein D- Zug
abgelasien werden . Aehnlich gestaltete sich die Lage auf dem Bols -
damer Bahnhof . Der Vorortverkehr nach Potsdam sowie
auf der Wannseebohn besierte sich dann allmählich , doch
wird auch hier ein fahrplanmäßiger Betrieb erst in den nächsten
Tagen wieder einsetzen können . Abends traf ein D - Zug von
Magdeburg ein , der sofort wieder fahrbereit gemacht und nach
Frankfurt a. M. abgelasien wurde . Auf dem Görliher Bahnhof
waren zahlreiche Kräfte der Technischen Nothilfe im Verein mit
arbeitswilligen Beamten an der Instandsetzung der Gleisanlagen
tätig . Nach und nach fanden sich im Laufe des Tages wieder einige
der streikenden Lokomotivführer und Stellwerksbeamten ein , von
denen die erfteren sofort zur Verbesicrung des Vorortverkehrs heran -
gezogen wurden . Der Verkehr vom Schlesifchen Bahnhof hielt sich
auch gestern in dem Rahmen der letzten Tage Auf dem Lehrter
Bahnhof waren bis gegen Mittag bereits etwa SO Pro z. der
st reitenden Beamten wieder zum Dienst erschienen ,
die sofort alle Vorbereitungen trafen , um möglichst bald wieder
einen geregelten Personenfernoerkehr aufnehmen zu
können . Immerhin wird die Reinigung der Weichen und Km , zun -
gen von Schnee und Eis , die Nachprüfung der Stellwerksanlagen
und die Instandsetzung der Maschinen so geraume Zeit in Anspruch
nehmen , daß ein geregelter Betrieb erst stü r den k o m -
Menden Sonnabend erwartet werden kann Auch aus dem
Stettiner Bahnhof liegen die D- rhälMisse so. daß erst am
Donnerstag mit dem vollen Beginn der Wieder -
instandfetzungsarbeiten gerechnet werden kann . Der Sil -
gllterverkehr kann ohne Stockungen beginnen , dagegen ist die An -
nahm « von Frachtgütern kaum möqlich . da noch aus
den letzten Tagen des Januar so ungeheure Mengen von Gütern
der Expedition harren , daß geraume Zeit veraehen wird , bis die
vorhandenen Bestände aufgearbeitet sind . Der Personenverkehr aus
der Vorortbahn wird sich auch morgen noch unregelmäßig abspielen ,
doch soll versucht werden , mindestens sechs bis sieben Züge
in der H a u pt b e d a rf sz ei t nach Oranienburg und
Bernau abzulassen . Der Fernverkehr wird ebenfalls erst am
Sonnabend wieder regelmäßig funktionieren .

das üunkle Oerlin .

Eine Verordnung des Polizeipräsidenten .
Der Polizeipräsident von Berlin hat folgende Dorfchristen

erlassen : Lichtreklame seder Art sowi « Außenbeleuch -

tung von Schausenstern und Gebäuden zu gewerblichen
Zwecken ist verboten . Ausnahmen von dem Verbot ter Außen -

bekeuchtung können von den Polizeiämtern nach Benehmen mit dem

Kohlenamt Berlin , Lintstr . 25 , zur Verhütung von Unfällen zuge -
lassen werden .

Treppenbeleuchtung in Wohngebäuden ist setzt
bis 9 Uhr abends gestaltet . Diese Beschränkung findet keine Anwen -
dung aus Privatkrankenhäuser , privat « Unterrichlsanstolten , Hotels
und sonstig « Unternehmungen in Wohngebäuden , die dem öfsentlichen
Verkehr bestimmt sind . Die Beleuchtung der Ausgänge zu
den Geschäftsräumen öfßentlicher Behörden in
Privat räumen ist gestattet , solange der Dienst es erfordert .
Automatisch « Nachtbeleuchtung ist unbeschränkt zu -
lässig . Die Beamten des Außendienstes und der Schutzpolizei sind
angewiesen� aus strengst « Jnnehaltung dieser Destimniungen , in de -
sondere de » Verbotes der Lichtreklome und Außenbe -
leuchlung . zu achten und fede Ueberttelunq unnochsichtlich dem
zuständigen Polizeiamt anzuzeigen , das seinerseits das weitere wegen
der Bestrafuna veranlaßt .

Diese einschränkenden Vorschriften sind durch die augenblickliche
Lage notwendig geworden .

Berlin » Stromversorgung .
Die Stromversorgung Berlin ? ist heut « abend folgendermaßen

geregelt : An die ZentraleMoabit sind die Unter st otionen
Schisfbauerdamm . Königin - Augu st a - Straß » und
Wilhelmshaoener Straße angeschaltet und geben Sttom
ab . Desgleichen liefert das Unterwerk Mauer st roh « au »
eigener Kraft für sein Dersorgungsgebiet Strom . Don der
Zentrale Rummelsburg werden die Unterstotionen
Rudolfplatz und Pallisadenstraß « , später auch
Schmidt st raße lausend beliefert . Mit dieser Regelung ist nun -
mehr die Notstondsversorgung mit Strom für die
wichtig st en Teile de » Westens , Zentrums und
Ostens Berlins gesichert . Di « noch nicht lausend belieferten
anderen Unterstationen der beiden Zentralen werden beim Fallen der
Belastung ebenfalls zeitweise zur Belieferung der in ihr Ver -
sorgungsgebiet fallenden lebenswichtigen Betriebe anacschlossen . Das
feit heute früh durch S ' romabgabe au » Rummelsburg in Gang
gesetzte Wasserwerk Wuhlheide hat die Wasserversorgung
der bettefsenden restlichen Teile des Berliner Ostens ausgenommen .

Nächtlicher Bandensiberfall .
In der vorvergangene » Rocht wnrden der Direktor Hermann St

auS Haleniee , der Diplomingenieur Kurl B. aus Grunewald und ein
s�abritdirellor HanS B. auS Schmargendorf an der Kreurung
Bornstedter Straße — Kronprinz « » dämm plötzlich
von e > n « r B a n d e v o n e t w a 50 M ä n n e r n übe rfa l len .
Die Burschen schlugen mit Stöcken aus die Ueberiaichie » ein . so daß
sie mehrere Kopiverletzuiigen davontrugen . In der Nolwebr machte
der Fabrikdirelior von seiner Pistole Gebrauch und feuerte mehrere
Schüsse auf die Bande ab , die sämtlich fehlgingen , aber doch eine
Streife der Schutzpolizei herbeiriefen , bei deien Naben
die Straßenräuber die Flucht ergriffen . Die drei verletzie » Herren
wurden nach der Rettungsstelle in der Seeiener Siraße gebracht ,
wo man ihnen die eisten Verbände anlegt «.

Ein schwerer Diebstahl an Leiwngsdrahl ist zwischen
Fvrstenbrunn und Spandau verübt ivorden . Dort haben
noch unermiitelte Diebe den Draht von nicht weniger als drei -
zehn F e t n l e i t u n g « » aus einer Strecke von 120 Meter
abgeschnitten und weggeschleppt . Em Diebstahl dieser Art
mit seiner Velkebrestörung wirkt beute um so empfindlicher , als
Telegraph und Telephon während des ElsenbahnerstreikS stärler
benutzt werden als zu gewöhnlichen Zeilen .

Do » Spiel mit dem Feuer . Die 5- und Vjährigen Kinder der
Witwe B ä u m e , H o ch m ° i st e r st r. 5, spielten pestern nach -
mittag in Abwesenheit der Mutter in der derschlosseiirn Wohnung
mit Streichhölzern . Dabei verur lachten sie einen Zimmer -
drand und erlitten selbst bei dem Versuche , die Flammen zu
löschen , erhebliche Brandwunde » . Liii ihr Keichrei eilten
Nachbarn herbei , die nach Erbrechen der Norridotlür die
beide » Kinder in Sicherbeil brachten und nach der nächsten Relliing ? «
stelle trugen . Das Feuer wurde duich die alariuiette Wehr gelöscht .
DaS Zimmer war säst völlig ausgebrannt .

Zum Besten des Arbelterfugend - LandhelmS flndct am Sonn -
abend , den ll . Februar im Kealgqmnaüum Tempeltios , Kaiserin - Augutta -
Slrahe 98. ein W >l b e I m . B u s ch . A b e n d mit Lichtbilder »
statt . EintritlStarten zum Preise von 8 M am Snalkingang .

Eine seltsame Nachk .
Roman in vier Stunden von Laarids Bruun

Hjarmer ging rasch auf ihn zu . .
„ In Hunoertkronenscheine ? " fragte er ; seine Spannung

war so groß , daß seine Stimme überschlug und er einen Husten -
anfall vorgeben mußte , um sich nicht zu verraten .

* ? a ! "
„ Das ist ja herrlich ! *
Hilsöe zählte ihm die Scheine in die Hand :
„ Eins — zwei , drei , vier , füns ! — Bitte ! "

„ Danke — vielen Donk ! " Hjarmer hielt die Scheine fest
umschlossen , damit der andere sich nicht bedenken und sie ihm
wieder rauben konnte . Er war so in Anspruch genommen ,
daß er fast vergaß , Hilsöe den Fünfhundertkronenschein zu
geben .

„ Hier ist der große Schein ! " sagte er endlich und wandte

sich um . Uvd indem er hassig zum Rauchtisch ging , wo die

Dokumentenmappe lag , sprach er ununterbrochen hoch und

schrill :
„ Sie wissen nicht , weichen Dienst Sie mir erwiesen haben ,

Herr — Herr Ingenieur Hilsöe ! "
Er suchte den Schlüssel hervor und öffnete fieberhaft die

große Mappe .
„Jetzt wollte ich nur noch — hier muß — hier muß

doch — "
_ I

Den Rücken gegen Hilsöe gewendet , öffnete er das Porte -
monnaie und zog den Zettel vervor , während er so tat , als

suche er etwas in der Mappe .
„ Hier muß doch ein — ein großes — "

Fieberhaft las

er die Rummer aus dem obersten der Schein «! und während

sein » H" nde vor Aufregung zitterten , doß sie kaum den Zettel I

zu halten vermochten — „ ein großes Kuvert — muß doch ;
hier liegen — "

suchte und fand er die Nummer zwischen denen ,
die der alte Hilsöe vor wenigen Stunden mit seiner eckigen
Handschrift niedergeschrieben hatte — „ ein großes Kuvert ! " i

kam es fast triumphierend .
Dann wurde das Portemonnaie wieder weggelegt und

die Mappe eiligst zugeklappt ; diesmal aber nahm er sie mit

süy ins Kontor hinein .
» So ! " sagt « er . . Besten Dank ! — - Ich werde sofort — "

11 .

Indem Hjarmer die Tür öffnet «, um ins Kontor zurück -
zukehren , kam Doktor Syst hastig aus dem Eßzimmer , von
Fräulein Sindal gefolgt .

Der Amtsvorsteher drehte sich auf das Geräusch hin um .
Im selben Augennblick , als er des Doktors Gesicht sah — er
war ganz weiß um die Nase herum , und die Lippen waren
fest aufeinandergepreßt — wußte er . daß es schlimm mit
Ellen stand .

„ Doktor ! " sagte er atemlos und streckte die Hand nach
ihm aus .

Der Doktor warf ihm einen hastigen Blick zu und sah
dann gleich wieder fort . Dann sagte er kurz und hart :

„ Das Fieber ist gestiegen , und die Atemnot nimmt zu .
Ich habe ein « Einspritzung gemacht ! "

Hjarmer wurde bleich . Er musterte die klemen , scharfen
Augen und fragte angstvoll :

„ Morphium ? "
„ Rein ! " sagte der Arzt und hob die Scbultern .
„ Sagen Sie es ! " drängte der Amtsvorsteher .
Doktor Snlt sah ihn fest an und antwortete :
„ Serum . Hjarmer ! "
„ Diphtheritis ? " fragte er leise und atemlos .
„ Ich fürchte es "

Frau Hclwig , die am Flügel stand , hotte sich zu Doktor
Sylt umgewandt und folgte dem Gespräch mit einem fett -
samen , halb unbewußten Ausdruck in ihren großen , exaltier -
ten Augen .

Als das schickfalsschwangere Wort fiel , wechselte sie die
Farbe . Sie blieb einen Augenblick stehen , wie um sich zu
sammeln , dann stürzte sie auf Doktor Sylt zu und packte ihn
am Arm .

„ Diphtheritis ? "
Es klang wie ein Schrei .
Er sah sie überrascht an ; und als er nickt antwortete ,

fügt « sie mit einer Stimme binzu . die vor Angst bebte :
„ Es ist also Gefahr vorhanden ? "
Er zögerte einen Augenblick , als überlegte er , wieviel er

ihr sagen dürfte .
„ Es ist stets Gefahr vorhanden , Frau Hjarmer, " sagte er

ausweichend , mit feiner ernsten , melancholifcken Stimme —

. es ist stets Gefahr vorhanden für uns arme Menschenkinderl "

Sie stand einen Augenblick und sah ihn an . während ihre
Augen größer und größer wurden . Dann verzog die Ober -
lippe sich wie im Krampf . Sie faßte sich mit beiden Händen
an die Schläfen und rief :

„ Ich bin es ! — Es ist meine Schuld ! "
Werner machte eine plötzliche und heftige Bewegung auf

sie zu , als wolle er sie greisen und stützen . Dann hielt er
inne und ballte die Hände wegen seiner Ohnmacht , während

i Hjarmer sich ihr verblüfft und ängstlich mit ausgebreiteten
Armen näherte :

„ Aber Liebste ! "
! „ Ich will mein Kind sehen I ' rief sie , stieß den Arzt bei -
■feite und lief an Fräulein Seima vorbei , die mit großen ,
! klaren Tränen in ihren treuherzigen Augen die Hand aus -

streckte , um sie zurückzuhalten , und eilte zur Eßzimmertür .
„ Ellen ! " rief sie in größter Angst .
Da sprang Doktor Sylt hinzu , und es gelang ihm , ihre

Arme von hinten zu fassen , bevor sie draußen war .
„Jetzt nicht ! " sagte er gebietend und hielt sie mtt Gewalt

zurück .
„ Lassen Sie mich los ! " Sie wandte den Kopf mit einem

zornigen Blick zu ihm um und versuchte sich mit aller Kraft
loszureißen . „ Ich will mein Kind sehen ! "

Doktor Snlt aber war stärker . Seine behaarten Bären »
tatzen dielten sie fest .

„ Sie bleiben hier ! " sägte er kurz und streng . „ Das Kind
soll Ruhe haben . "

Fräulein Selma konnte nicht länger an sich halten . Sie
stürzte auf ihn los und sagte mit großen , erzürnten Augen :

„ Sie , der Sie von Instinkten sprechen , wollen eine Mutter
verhindern , zu ihrem Kind zu gehen ? "

„ Dos verstehen Sie nicht ' "
Frau Helwig warf den Kopf zurück , während ihr Gesicht

sich verzerrte .

„ Sie stirbt ! " rief sie hysterisch . „ Und es ist meine Schuld !
— Ick will mein Kind sehen ! "

Ihre Brust arbeitete bcftig . und die feinen Rasenffügel
zitteren kromvfartig . während ein leidenschafMches Weinen
sich Bahn brechen wollte .

Hjarmer war herangetreten . Cr streckte ihr bittend die
Hand entgegen :

„Liebste — hör ' doch , was Doktor Sylt sagt ! "
( Fortsetzung folgt . )



De ? Inöermorö vor Gericht .
Schwierige projefjfflhriitig .

�>ie Veweisoufnahm » konnte , da von der Verteidigung immer
neue Anträge gestellt werden , auch gestern noch nicht zu Ende gesührt
werden . — Ein an Gerichtsstelle anwesender indischer Zeuge�
der den Namen Paul sü- hrt , weigerte sich längere Zeit , im Saal

zu erscheinen , da er fürchtete , durch ses�e Aussage über die politische
Tätigkeit des ermordeten Singh jich selbst Unannehmlichkeiten zu
bereiten . Erst aus längeres Zureden ließ sich der Zeuge in den
Saal führen , um dann zu bekunden , daß Singh ihm erzählt habe ,
; r führe eine sehr unglüÄiche Ehe , da er seiner Frau „nicht genüge " ,
Seine Frau sei auch sehr eifersüchtig .

Den Anlaß zu zum Teil recht heftigen Auseinander »
s e tz u n g e n , welche unter Umständen sogar eine Vertagung
des ganzen Prozesse » zur Folge haben können , gab die
Verlesung einer von deni Angeklagten Arnold verfaßten und erst
vor einigen Tagen dem Gericht überreichten Schrift , die den Titel
iührt : „ Schilderung meines Liebeslebens mit Frau
Singh " Rechtsanwalt Dr . Walter Josse protestierte
gegen die weitere Verlesung , da diese Briefe bisher nicht
zum Lkteninhalt gehört hatten . Der ganze Stil entspreche auch
uicht der Bildung des Arnold , sondern sei offenbar auf äußere Ein »
f ' üsse zurückzuführen . Arnold selbst erklärte , daß er diese Briese erst
verfaßt habe , nachdem er von den Rechtsanwälten Dr . G o l l n i ck
unb_Dr. Welt einen Aktenauszug erhalten hatte . R. - A. Dr . Welt
erklärte , daß von ihm keinerlei Anregungen zu dieser „ Beichte " ge -
geben worden seien . — Auf einen Antrag des R. - A. Dr . Walter
Josse beschloß das Gericht , die sämtlichen Aufzeichnungen Arnold »
ihm zur Verfügung zu stellen zwecks Rücksprache mit seiner Man -
dantin Frau Singh . Die Verhandlung soll deshalb am Donnerstag
ausfa ' ien und erst am Freitag fortgesetzt werden .

Ein Siebzigjähriger . In Oberschöneweide begebt Ge -
»cosss Andreas Bode seinen 7 0. GeburtSlag . Von jeder
ivar er uoeiinaolich bei de , lo bedeutungsvolle » Kleinarbeit tälig
Als der Krieg ausbrach und alle rümgen Genossen in « fteld
utußlen , da verdoppelte er seine Kräfte , iun als langjähriger Be -
zcrkSfiidrer die Organisation zu erdallen , und als dce Spaltung der
Partei sich in Oberschöuciveide besonders füblbar ma. ble , wurde er ,
der seit seiner Jugend der Partei als iätcges Mitalicd angebörte .

nicht wankend . Hatten die Nnobbänflioen auch die gekamte Ein -

richiung des Jugendvrims und die schöne Bibliotdel des�OllsveirinS
an sich gerisien . der alte Bodd bieli die Fabne der SPD . iveilci
doch und aaitierie von neuem . Mancher , der während des Krieges
boffnungslos die Enlwickliiug unserer Pailei ansah , rirt lete sich an
dem ArbeiiSeiscr unieres allen Freundes wieder aus der lieben der
Parieiorbeii »och in der gemeindlichen Wodliahriepsiege und in
Sieueiansschüsie » läiig ' st. Den iungen Ge> osien ein Vorbild von

Rübrigkeit » nd Selblosi . ileit uns alleren ein lieber Freund und

Kamps ieiiosie . wün ' chen alle von ganzem Herzen , daß ihm noch ein

langer Lebensabend beichieden >ein möge !

PezlrksbildungSauS ' chuh lYroh - Verlin . Die Ardeilsnemrn ' chasl
der Milalieder der BiiduiicisaiiSlcküslc „ VuüSci ziedung und Soz - aldemo -
Iralie * becitnnl wegen de » Kcme ndeai beilciitreils riicl t am DonnerSlag .

den S. , sondern Donnerstag , den 16. Feluuac , abciidS 7 Uhr .

Zuchtbau « verurteilt . Außerdem wurden ihm die bvrger »
l > ch e n E b r e n r e ch I e aui die Dauer von fünf I a d r e n

aberkannt und Tiellun . , »nier Polizciausstcht iür mlaiiig cillärt .

Da » Urteil wird aus seine Kosten i » der Presse vaösseuuichr .

Grofi - Serliner parteinacDricbtea .

11. flcei » es . JncScro - gricbcnau . «Be Scoogc », die sich zur e- ud-
agitation ge »<ldct HiIk », »der noch dar «» tenuchmeu walle », lowir
Zungsvzialistrn »nd SIii «itc : jugc »d «resfr » sich Zcrirag , den Id. Ze-
br »ar , ic . Uhr, bei «ill , «aitin . Luthcr . Str . es, i »r Einteilung »»»
Auagclie d«, «»teriai ». Sa Lanntag Wahl , dars lciner lehlco .

Zuchthaus für einen Schmuggler .
Der Landwirt Merlel aus der Pialz , der am 17. November

vorigen JabreS eine ganze Schaiherde vonLas Stück
i m Gerte von > 25 000 M. um Mitiernachi über die

Grenze de » Saargebiets g e i ch m » q g e l t baue , w» i de von der
Straslainmer Zweibrnckei ' zu ein e m Jabre zwciMonaie »
Zucht bau » und 150 000 M. Geldstrafe oder weiteren 8 Monaten

l�edensmittelpDeZse c ! es

?»t »t >ei leisolr « m&Hig , Geschäft ruhig . Fleisch knapp , Oe -
schSft etwas rege . Obst und Gemüse sehr knapp , Geschäft rege .
Preise erheblich höher .

e

Am gestrigen Mittwoch galten in der Zentralmarlrthalle folgende
Klelnhandeltpreite : *

Kabeljau 10— 11 M Reizungen 13 M Sakallfisch 3 —9 M. das Pfund
Hechte In Eil 14 —15 M. und Bleie bis 11 M PIBtren 0,50 —8,50 M.
Leb Hechte 24 —2# M das Pfund . Karpfen 26 M. RimHIeisch 20 bis
22 M, Rindfleitch ohne Knochen bis zu 26,50 M das Pfund . Kalbfleisch
21 —28 M. und Schweinefleisch 23 — 29 M. Hammelfleiscli wurde mit
22 M. da » Pfund » ngobeten Schnitzel 25 —27 AI. Rückenfett stand
auf 31 M. Schweineschmalz 31 —34 . M Margarine 23 —3t M das
Piund . Naturbutter bie zu 65 M. Eier das Stuck 5. 50 M. WeisKohl
2,80 — 1 M. Wireingkohl 4 —5 M, das Pfund Rotkohl wurde 0,50 —7 M
angeboten und Rosenkohl 9 —10 M. Blumenkohl 14 —20 M der Kopf
Grünkohl 2,50 —3 AI. , Kohlrübe « 2 M. das Pfund . Kartoffeln 30 — 34 M.
10 Pfund .

heule . Donnerstag , den 9. Februar :
tZ». Abf. ffritdiicheselde . Uhr Im Rrstauranl Lcadrnpart , «ilhrfi *

tlrabf , Miiglirdcrverlammluirg . Thrucai „ Der Etreil und bi« Sozmlitm »-

im Iupeiidheim Ehaugrrltr . 48,
Rcserrnl Dr. Ziiltnrnhausen .

lralir ". Reirrrnf Lrnsscrt .
Z»»glo,i »lifte ». Dcappe vrih : 7 Uhr

Bortrag Uder „Iungsaziaiisiischr ürbrnssühruna ' . Rclrrrnl Dr. ZiiciNrnhau
— Dlnp »! tzrirlriihOh «! »! ' Vi Uhr in der wrmeindeschule Etrahmannstr . 6,
Vortrag iibrr „Tezialifilfcf -e »nd frridruliche IngenSbemegung " . dcrfrrent Otto
Auch. — »rapp « Spankir »: 7 ' ,4 Uhr im Jugendheim N- acildocfer Err . 35, Vor -
Iroga . ibrnd . — Krappe Rcatälln : 7>4 Uhr im Iuarndhrim Ztogrlstr . SZ. Bor »
trogoodend . — Srappr Llldrn ! IVt Uhr in der Iirristijchcn Sprechstunde . Linien -
strane 5. Bortro . , »«»rn ». — «ruppe Trrpi - w! 75, Uhr im Iugrn . hcim Ellrn -
straß « Z, Bprlrogoobrnd . — a>>»»pe Zriedrichshagc »! 75h Uhr cm JugrnSheem
Echarniorberstrahr , Bartragsabrnd .

Hcft 2 drr „Iiuigsozialistischen Dliilter " kann tliglich von S—5 Uhr in
unscrcr Erschäflestelle . Lindcnstr . Z ( Drrtrud Iänichen ) , adgehotl werden .

Ein « «onferenz der ermachlcnrn Mitarbeite , dre vercln » Arbeiter - Zuaend
Kroß . Berlin jindrt am Sonnabend , den U. Zedruor lS22, im In - enhhcim
Lindcnstr . Z, 2. Hof, Z Trrpprn , statt . Vortrag dre Krnoslcn Viitzard fllrmen «
iibrr „Die »ildungeardeit im Ardeiterjagcad - Verec »- . All« interesicerte «
Parleigrnoll «» tdnnen daran teilnehmen .

Wetter biS flrrttast mltfog . Zritweile neblig , sonst grSkfenteil «
Irvckrn und vielsach heiter , in dcn Tagrsnundcn elwnS geUuher , w der
Nacht zu Freilog wieder ziemlich strenger Frost .

ub fre i i
desvligf schnell , sicher und schmerz lo «

JllühnerQutien
Hornhaut . Sdnvfclcn . Warzci ,

Ja Rocf heben - . Orogcne » erhält AcX

U-J -.TaocxxzemrjCKJSfXXXXAXJOOOa

5

Hisülcr , Lidilspiele usw . j
rVYx**XiOOCAXj. . . C. eVx: CDOUlXX*>-y. O&

VoiKsbtthne
Theater a < duiowpiat

" / . uw ; üeljeri Kraft
I. Teil

Opernhaas
Boheme

Tl , Uhr

süauspieihaas
' «inpazivagahundus

U r

Deutsch . Theat .
' •> CA» ar and Klco «

patra
TiV tag 8: Baiazxo —

Das Abenteuer

Kammerspieie
Li Der nülmcrhof
Fr e t 7 Uhr ium • A\ ale

Kanzlist Krehlcr

Sr - Schauspielb .
f . KariMiaüe

JVa Uhr Schwedisch .
Uallett

Freit Schwe¬
disches Bolleil

' «• US«

Theater 1. d.

PflSoflrätz . Str .
Tag der H r e m i e f e
Die wunderlich . Qe «
Schlchtsn den Kapell¬

meisters Kreisler
witd noch bekannl -

pegebe i

Komödienhaas
Heute 7. J « Unr

Ks
- «ei ,
mit

Maria Orska
• loh . Riemann

Ralph Art . Roberts

Berliner Theat .
Heuie 7. J0 Uhr :

tyrJnsQffin

® Ma
Emmy Sturm

Resldeaz - Theat
Tagltcn 7" , Uhr ;

Eine Fran
ohn . Bedeutung
Irene Tiiesch , Beitens ,
_ A nsiädt , Korfl

Kleines Theater
li�lich L,hr

Kaben Sie nichts
zu otrzollen ?

Oigi Lim uig Julius
Falucnstein� Albcrs

Trlanofl " Theat .
Täglich 8 Uhr

EIg : a
Gerhan hauptmann

(Tilla Duneux , Koni ad
Veiot . Becker . Klein )

Mr il. (Isis
tRose - Theaten

> /, Uhr

Die firäfin von

Kemplnski
FOLiES CAPRiCE

Umensir . 122
Tä licn ' / . Suhr

0 . Lic - beskanapee
Das Käuzcheo

Die falsche Nummer
Frd ü» unecxer . K. Üergl

Dir. Strobei �

Cäsino - Theater
LoihrinR . 5»ir . 3> Tägl. ?»/�
Die neue Berlinei Posse

Jamilie Ciäaseklein
Vorner Lachende Liebe
Oes - t ' osse m d neuesi
Schlager . Bumme (roll '
Stg . 5' / . ; Qe . t &udnia

Lessing - Theat .
/>, , Uhr

Flamme ( o�h )
Freitag TVj: Die rote

Rob «
Sonnab bis Mont ?>/,

Flamme ( Dorsch )

DeutseliesKinstler -Tli
Qastsp des Moskauei

Künstler - Theaters
7: Z. 1 Maie ; Hamlet
Freilag 7. Nach asyl

onnan . 7: Hamlet
Sonntag 7 : Drei

Schwestern
Montag 7 Hamlet
Dienst . 7 Der Kirsch -

g; arten
Centrai - Theater

Uhi
Oeutsciies Opernhaus

6 uhr Siegiried
Fnedr . - Wilhsimst Th.

p/ . uhr Trcubaöoür
Intimes Theatsr

3: Badende Njmpne
(ii ausig . Exuenment
Gusiare , es blbzi

Klein Schauspielhaus

7V. uhr : Der Ring
Lustspielhaus

2 um . DerWerwolI
Melropol - Theater

a' O. StraßenssngeriD
Neues Operetten - Th

nuhr Königin iiJacht
Neues Operottenhaus

um' ScnänT Dich Lotte
Neues Thealer am Zoo

7v,u . : Scliattensinfonie
Neues Volkstheater

7' / , Uhr Die ( iezienen
Der zerbrochene Krug

Schiller Th Charlbg .

* um Der Snob
SchloBpark - Tn Steglitz
Kleines Haus
T1/» uhr : Der Hahn —

Der Qelztxe
Qrodts Haus
8 Uhr Lieder z. Laute

Rob . u. Lill Koihe
Thalia - Theater

7' / , Uhr Die Herren
von und zu . . . I

Theat am Noiiendortpi .
J' /t Uhr Lohen ; » rln

v " Die Ehe im Kreise
Theater des Westens

u
' Der Tanz Ins Glück

Th. i . d Kommandant Str
( Jud . Kunsiler - rh . i

7*/#; Jankel der Schmied
Wallner - Thealer

Die Spitzenkönigin
Walhalla - Theater

s Uhr Die Mond «
schelndame

FAßperivj
Dir Jam . Klein I

Og. Lichtanlage |
Die große

Revue

SerKen
der Welt 1
Max Lands
Brunn Kästner !
Sascha Dura I

Wllh . aiartsteln |
Pranz Uross
Pal Westermej r
Lorti Wen pit ister
Herta Richtet

llclchshallen Theater
AtiabenJiiCh 7 % Uhr u

Sonnt . nrhm . tU
Stettin er

H Ä ii £ e r
Nachm .

Qoltzstraüe 9
Noiiendori 1613

Anfang 8' / , Uhr
Yorslellotij allaberdllch . I

Adrairais - Palast
, -vhr Abrakadabra

Apollo -
S Theater 8 |
>ir Jam . Klein I

Rund um

die Weltil
i d Hauptrollen .
Else sterna
Oscar Ssbo
Martin Kenner
Frlts Steldl
Else Ree «!
Altred Walter »
Man Valattbartir j
Marion Illing

jCIRCDS
IBUSCH

ytET ' spielt !
niitclgenen
Licht * und

Wasser -

Anlagen ! !
UngekDrzt . Progr .
Oer Clrcus ist gut

geheiz «
- igl . 7V»,Sr . auch3UP

Theat a Kottb . Tor
S,L » lonp 1607,
ZdgL Z' i Uhr u
Slg nachm. 3 U

10 Heeren !
wist ! ftomif !
Sim halb . Pretf «

�Pakl il >> , »4 6

tfe rstopfung
Verhütet das altbewährte , sicher u/i ,

Jßaxins�kt
HUk Btflmndltilt : Phan olpJilal 0 1Z , Apf elmark und Z ucker .

- �Feinster Frucht bo . nbon - Geschmack —

—Aerxtlich empfohlen - überall erhältlich —

Hin achte qeneii auf den ges . geich . A/amen ucixin - Kon/eAt . �— •— - . . . . . » **

i Keue Walt
Arnold Scholz Hasenheide 108 *114

Ml' eliälirik Ztikiiült
Clngflran . DrnoffenschaN
m. delchrdnNer Kailpstichl
Sonnabend , «. Februar .
r . achm «Uhr. im Srschäne -
lafal , Franfiuri Allee307 .

Gcnei' lti -VsczMinlllng
Taaeeardnung

I. Biianz Z Neurvaa ' rn
3 Antrag , und Aerfchte -

drne .
Die B lanz liegt zur

Einstch ' nahme in unserem
Gelchii ' teraum au».

Orr vorslond .
S. Andrea ». Zh. Loste.

Ursuse
Pianos

zur

Kiele
Ansbacher Str . 1,
Hckc Kurfürstcnstr .

Erfind ??,
Palentdureau Packscher .
Gertrauvtenstra�e 15.
Zentrum 7800. 104«'

ZentrsJvErü . derläpIer u. ßerulsgenossen |
- Deutschlands -

Am 5. Februar verstarb nach Kursen ,
schwerem Krankenlager der langjlhrlge I
Vorsiuende unseres Vcteandea

Adam Drunsel
m Alier von M Jahren .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen umvlchilgen FOhrer , einen treuen |
Freund und guUn Berater .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Montag , den I

13 Februar , nachmitiazs l ' / , Uhr, vo , er I
j Leichenhalle de » Siidtischen Friedhofs 1
| rTiedrichstcIde aus statt 141/1 [

Um zahlreiche Beteiiigang bittet
1 Oer Zcntralvorstand des Verbandes .

Hetsllarl ): ItemrbiK
BerwaUungsfteQe

Berlin
PoÜegm | ot

Nachricht , bafe unser
Mtgüed . derMonieur

touear
. baß
derM «

Eari Euuppe
Reinickendorf . Duhn -

fttafer 18
am 4. Februar , nach¬
mittags &/ * Uhr. ge-
ftorden ikt.

DI» Einäscherung
stillet am Sonnabend
be» 11 Februar .
mittag » IS Uhr. von
der Leichenhalle de»
Krematorium » Beri. .
(Serichistr. . au » stait

Ferner starb unser
Kollege, der Dreher

Gustav Ott
Frantinner Alle « 84. '
am 8. Februar .

Di» Einäscherung
stndii am Dienotaa ,
den 14 Febr� «ach.
mittag » 8 ' , Uhr. von
der Leichenhalle des
Krematorium Baum «
schulenweg . Rie' hoiA
strahe . au » statt .

Alf - itti » t . itiZle »!

Nege Betettigung
wird erwartet .
Die Orteveewaitung .

GOLD

ISilber-f
|

Platin - xl
kaut , |

Dr. tit d Prot Preytnj
Wiesbaden , Di udenstr .

Borwärtastredend « »nd

erfinder
Oute Berdienstmägitchl .
Aaftläruag u. Anregung
gebende Broschüre Sin
neuor GeiftT «end ara :

A. Erbmann & To. .
öln . ttoniggrüsterStc . ?!

i

Preis : das Paket M . 4 . 00

Piclt «! , Mauiunrcinigk Q« uchts
rött etc . werden »chmerzio », ua
merkbar für die Umgebung , ab-
gescnäit durch echte Vater *

Philipp . itf , äikui . danaca Kommt anmutige junue zan « Maul zum
Voiscr . ein . & 12 M. vom Laboratorium Dresden Zschachwiiz 146, erhi . t
■ich m der Llefanienai oiheke , Leipziger siralie , und in den Drogerien
Basnan vir 2, Pehmaf n. straße 3, Reinickendorier Str . 119. Chanottcn -
strade 76, Pankow . Prinzstr . 6. *

Otrband der
ßausarztverclne

Bezirk Stürbe «
Am Sonniaa . den

b Februar , trüb l . kl
Uhi. starb nach lan>
gem. schwerem Leiden
unser i Vvisist . Gen

Otto WOlke
Brunnennc . 10 >

Eindscherung erfolgt
am 6 unadend . den
ll Februar , nachm.
5 Uhr. im Krema¬
torium . Kerichtstraste

Der Vorstand

lleuie , voaacrsiag . 9. Februar

« . liietag

SocUbter - Test
in d « ii bayer . Alpen

—WM«WWW• • • ■*• «»<»■«• • ■• —»WWWW»»»*»»»*»«* WWW»

firc�. Sehtlleinesehlaehten
»«WSSWWeeWWGWMWWWW. • **■• • •

J JOnayi Mad ) 8 Kapellen . EinlaßöUtar �

Hufruf I
Unterzeichneter bittet ehemalige russische Kriegs -

gegangene um eventuelle Auskun ' t Uder den Vor»
dtetb be» Kriegsgelangenen Erich Seinte . früher
im <�eialtgenentager zu Blagowestichents . zulegt
in Petropäwtowsk Nähere Mitteilung Uber den
Verbleib nimmt mit Dank und Veralltnng entgegen
A. Hewtr in BSIdiche « G. *SL tThüriugen ) . 130 l�

rAj r A3 r aj r * *

KLEINE ANZEIGEN

II ' des Wnrf I Sil M Oa» rcngeurutKic Won J UUM ( eulassigjuuts won i . ou m. 2 lc,tKearuckIe WorIe ) - s,e,ieigefucht
I und Schlafsielienanzeigcn das I. Won ( ieugcdruckt ) 1. 50 M . jedes1 weiter « Wort 1. 00 M Worte über 15 Buchstaben rählcn doppelt

Anz�iaPfi ,�r d,e nächste Nummer mussca biz 4 • Uhr utcu -
mlnagi in der llauptcxpedltlon de * Vorwim , Berlin .

Lindenstrade 5, abgegeben werden . Die Hauptexpedition 1*1 wochen
lavs von morgen * M Ubr bis a ends S Uhr ununterbrochen Htörfnef

Bandwurm Spul - und
MadeowQrffler

dirfe Schmaroger enlzrehen dem ftSrper die
besten Süll », der chlensrh w>rd diuiarm .
nerod, , elend und ichlapo «ieichsuchnge
und blutarm , Frauen u Madchen . Maaen »
und Werdstugieidend «. sowie neroSie Per »
' onen U' w leiorn in den meisten Füllen
an ErnaewerdrwUrmern , erkenne » aber ihr »
straniheil nicht. Ehe Sie »Iwa » dagegen
uniernehmen . aer ' angen Sie AusininI

gegen eine Marl >» Rastenichemen .
Keine ttungerirurl

iVurm - kgze . ftomöiini Iis 144

Slidcrwölse .
Silberfüchse . Weißlllchse ,
Biaufllchse . Zvbelsüchse
Sealmäntel . Dtberinän -
tei zur Hälfte be* dl».
kertgen Preises . Ate- . .
fenlager . Seiegenheften . 230. —.
Sie finden , was Sie rabekisien
suchen. as; ». -*. f
Blauer

ut und billig . Dimttt . It
ajar . «aiser - tücher dtlll

Bettwäsche Kill igst !
Bis 14. 2. Weist »
Woche! Enorm billige
Angedotei vestie t�eie.
genheit vor Preis -
erhohuna . Bettbezüge
82. - . 126. —, 164. - .
Kissen 24. — an. Bett *
lafcri 58. —. toufiüiia .
tud) , ISO breit , 42. 50.
Pnma U< beriete «

PlQmo », Pa *
Wäschestoffe .

nlette , ö- inb *
igst ! tstiffen «

Wilhelm . otrafce 16, Auswahl . Väschefadrik
Alexanderplatz . • i Stumpe u. Jäger .

ja ' Landsdergerstraste acht-
»• Iii « Jä n Ä. T i ! undachtzig . Srösttes

I .7. ����che» Tor ) Bettwäsche * Epeziulge
schüft.

Auf ZriUahlun
Herrenanzüge
roun. Ulster . Schlüpfer .
Moderne Masturbeit . j
veaueme diskrete iHa-
tenzahlung Leifer
chottiied . Nolleiidorf *
struste 22» Nabe Kotten -
borfolatz . Geäffnet 6—7.
Sibirischer Kreuzfuchs ,
feilen schön. 475. prncht -
voller cilberfudjs 575.
außerdem Aiastufuchs .
Vi au sucht billig oer-
käuflich . Goidmann .
Alexandrlnenslraste 4411.
Ecke Rommandanlen *
straste . •

€9uto. | Huslklnslrumrnit |
ilufer . I

Diano *.
große » Luger neuer und
gebrauchter Instru -
mente . Scherer .
Lhausseestraste 105.

Dauerwösche
repariert Vorn .
chfnbfrnerstr tr » 7,

«" . Ääifeienre

Arbeilsraarkt

Kaufgesuelie
Siellmngetiiile |

Jt Arbeit in und au irr
lem s>au' « bei hllibsler

e adinng i u ll, e i> ' nc
dauernde Bischllfi gunq
- ialinaih Sl St . inacü

AdaldrN ' ir 9 *

oertaust fpoltbinig
berrengardrrode undj
Pelzwarrn . «ein » Lom- j
dardmare . -

Atlberfa »! « «>«. - , !
streuzfllchs » llno . . � jgiil -
se iw . - Wristfllcksc .
stodrl », Alasfaillistle .
Stunks Marder enorni �
billig . Peizmän ' el

«ettmäsche
vom 6. bi » 11. Weiter -
vrrfaus zu oerdlistirnd
billigen Preisen . Bett .
bezllg « 7t! . —, US. —,
Iii . —. ftiiTcn 24. - ,
32. —, 38 . — Kenlaien
55 . — an. fferligc In -

? » a » — «„ —. ». i, . >' US >55. - . Louisiana .
m» -

' -tii dezitge 168. - . Raum
f,rrrSnalfn „. IN »iaudiich » Kreiserml >8>

per . Enmwahs Wäsist. . La

- c tiiloel

Schaliplolte ».
alt », zcrdrochene . ttila .
gramm 27 . — Pinien -
Umtausch . Sana «.
KergmahnstraH » 15
istrcuzbrrg ) . 8S2b*

Tüchtige 9! aHeri »»en
aui «linder iMille . ftenre )
in, bann gesucht, ssean. ,
H. Winteimann . Linden -
irrast » In » _ MI8b

' Mechaniker
? r »a h r e n tm Schmeiß »
brennet bou stellt »vi rtn
Jltlonerik H Isirbearcelliing
Lnioeniliahe tü & bibb

Alveilsrölke
ea�t. Uuisorm - Lltewck ' n.
gebraucht , labeilos er*
halten . M 42JO p Stück.

A�lla , Ausrüstungs - GeseUfchaft l ' >r Industrie - u.
Landwirtichaitsdedari m. d. H, Berlin C 19, Petri

straste 1- 2. Ber a"f »�eit von ü —4 Uhr.

Soten
mit eigenem Ziad ver ' angl

vorwärts - veriag
Lladcastr . Z.

- - - - - - - - -

sto.
ststme. Diäntc ! Tep.
viche. Gardinen Witsche
vertaufi
Mseihvlak 58».
Lvmbardmare .

Manateanzllae .
chnmmimiinlei von
250, —. Reue Kerren .
qarderobe vertäust zu
Enaroavrelken an Pri -
vattundcn Alrzander -
ftrahe 28a, Hochparterre .

! Ehatseloagae ».
Umbansofa ». Aufiag «.

�mairagrn . Paicnlma -
trageh 2h>. —. Walter ,
Slargarder Strastr

. adilzehn . _
•

Ehaisrlongur »
100, —. Rielallbeflen
155, —, PalenImairaNen ,
� aisterauslagen . st. »der .
drah ' bell . Mcicte . Au»
güftslrabe 32», Lnrrgc »
bände . _

*

Wabcllrebil
( . . i - , -. ■■■"in». Jehl gröfil « bei tleinsler An- unb
3. "" ! Ansnahme - Grlegenheil ! Abzahlung . «on. oieile

- j Riesige �Au- wnhI . Ber - Wohnung » - Ssnrichtttn -

zügr
illchcr ,
Dimili ».

trnkloffe , bunte De-
. »cnbtücher . Tisch-

Damaste »nd

F- Hrradaataal ,
Linienstrahe 1». tZZst»

SUberlchmelz « Ehrt .
stioaat , stöpeaider .

i strahe 20» sgrgcnllber
Manleufselstrahe ) . saull
siahiigebist , PI . »„ ah -
fälle . Schmuchsachen ,
cbillhstrumosasche . sZned.

! silber sämtliche Me-

l! Botenfrauen
Rflännepu

tall «. 142«'

iiner Beilioäsh . rfabrit oen. eichene Echiaszim
Chausicestraze achlund - �incr. sarbiac ststchen.
achtzig , Haltestelle Li«! . einzelne Mllbelstiicke .
senstraß ». Eräßle Epe - Eärisch . Stralauer Platz

Verzcdlelleoez

«reden ,n den neu . ». I . h, ftagg
- rhShla « Lähnan eingenellL

Äarensilratz » Z»
Rtnllerlirutze 3« »
Peleraduegei P' atz ' z
Picncensilahe ai
SlegNtz k Slratz » I ?
Watinratze 1
Wilhelmagaoener vir . 48

Zlderlli Ge stapoenpiag )
■Bäiacaidheagr 42
Laslianilrade 7
ilorhagener Slratze ll !
Sreiieiidagener L>ratzeZ2
zmmanuel' irchliraste 2z

zialfadrit
verkaus .
dio l

mit Detail .
Deöffnet 5->9

1—2, Ecke Fruchiitratze .
am Schiestschen Bahn .
hok. '

«cid
sofort auf Pfandscheine .
Wertsachen , Wüsche.

iSillcktnussrechi . Joseph .
iBraunsdergerstr . 4. •

Lausttzrr Platz 14 15
' iihffffr (31raste I

Oorstgnalllc , RÖ» ichsiratze 10
eickitanbarg , Warfen dergst atze- t
«eulllan . Nkckaisir 2 und Sleg' eiedstr . 28( 2#
ZliaderichSnemaivr , Prückeulir . lu
NleVerfchSnhousan . Treoiomüraste 27
K«initf «n6ocf - 0»t . Prooinzstraste 5»
Schünovarg . Pelziger Strahr .7
I * mp« Ihof , staiier . Wiidrim. Stratze 13
Teepiow , «ceshoizstr . 413
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